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Alle Wege führen nach Rom
Romreise Schuschniggs? — Neue Kämpfe in Kärnten
Die Vorbereitungen des Wiener Handstreichs aufgeklärt

ek . Wien, 1. August.
Wie in gut unterrichtetenKreisen verlau¬

tet, wird BundeskanzlerDr. Schuschnigg
schon in allernächster Zeit gemeinsam mit
Vizekanzler Starhemberg  nach Rom
reisen. Das Programm der Romreise soll
das gleiche sein, wie das von Dr. Dollfuß
für Riecione vorgesehene.
Die nächsten Verhandlungen vor dem
MMkärgerichtshof

Am Mittwoch begann vor dem Wiener
Militärgerichtshos die Verhandlung gegen
Friedrich Wurnig  und Christian Meyer,
die am 25. Juli den Chef der Innsbrucker
Polizei , Stabshauptmann Hickl , erschossen
haben sollen.

Am Donnerstag wird der Militärgerichts¬
hos gegen den dritten Ansührer des Hand¬
streichs auf das Bundeskanzleramt , den Holz¬
händler Paul Hudl,  verhandeln.
Wie der Wiener Putsch vorbereitet wurde

Wie die polizeilichen Erhebungen ergeben
haben, waren die Waffen und Uniformen der
Aufständischen auf einem Holzlagerplatz im
Wiener 20. Gemeindebezirk verborgen gehal¬
ten worden. Mittwoch vormittag wurden
fünf Lastkrastwagenlenker fernmündlich auf¬
gefordert , zur Durchführung eines staat¬
lichen Auftrages dorthin zu kommen und
größere Lasten in die Turnhalle in der Sie¬
bensterngasse zu sahren. Da als weiteres
Fiel das Bundeskanzleramt angegeben wor¬
den war , kam weder den Wagenbesitzerp noch
den Fahrern der Verdacht, daß es sich um
eine gegen die Regierung gerichtete Aktion
handelte.
Veröffentlichung eines Ministerraks-
beschlusfes über den freien Abzug - er
Aufständischen

Die amtliche „Wiener Zeitung " veröffent¬
licht einen Ministerratsbeschluß im Wort¬
laut , um die im Prozeß gegen Holzweber
und Planetta ungeklärt gebliebene Frage , ob
der freie Abzug der Aufständischen aus dem
Bundeskanzleramt wndend versprochen worden
ist, aus der Welt zu schaffen. Dieser nach den
Mitteilungen der „Wiener Zeitung" in den
ersten Nachmittagsstunden des Mittwoch ge¬
faßte Beschluß hat folgenden Wortlaut:

„Auf Befehl des Herrn Bundespräsidenten
werden die Aufrührer aufgefordert, innerhalb
einer Viertelstunde das Ballhausgebäude zu
verlassen. Wenn kein Menschenleben auf Sei¬
ten der widerrechtlich ihrer Freiheit beraubten
Mitglieder der Regierung zu beklagen ist, er¬
klärt die Regierung, den Aufrührern freien Ab¬
zug und Ueberstellung über die Grenze zu
sichern. Wenn die gestellte Frist fruchtlos ver¬
läuft , werden die Machtmittel des Staates ein¬
gesetzt werden, (gez.) Schuschnigg."
Maflenverhaftlmgen

In Wels  in Oberösterreich sind 200 Per¬
sonen wegen Teilnahme an dem Aufstand fest¬
genommen worden. Es befinden sich, wie über¬
haupt unter den Aufständischen, viele Intellek¬
tuelle und Staatsbeamte . In Wels wird ver¬
mutlich ein eigener Militärgerichtshof gebildetwerden.

«Roch schwere Kämpfe in Kärnten
Die Belgrader „Vreme" veröffentlicht

einen telephonischen Bericht ihres Korrespon-
len aus Unterdrauburg  von der süd¬
slawisch-österreichischen Grenze über die Lage
am Dienstag. Danach dauerten die
Kämpfe zwischen Aufständischen
und B u n d e s t r u p p e n in Kärnten
auch während des ganzen Diens¬
tag an.  Es soll sich dabei sogar um die
blutigsten und verlustreichsten Kampfhand¬
lungen gehandelt haben, die im Verlauf des
ganzen Aufstandes in Oesterreich zu verzeich¬
nen waren . Die Aufständischen und die Bun¬
destruppen hätten zahlreiche Tote und Ver¬
wundete zu beklagen.

Das Gefecht wurde durch ein Manöver der
Bundestruppen eingeleitet, die die Stellun¬
gen der Aufständischen hart an der südsla¬
wischen Grenze angegriffen, um sich dann m

icyernvar regelloser Flucht zuruazuzrehen.
Die Aufständischen sielen auf dieses Manö¬
ver hinein und machten sich sogleich zur Ver¬
folgung auf . Der Zweck des Manövers be¬
stand darin , die Aufständischen von der
Grenze fortzulocken, da die Bundestruppen
aus Sorge , ihre Schüsse könnten auf südsla¬
wischem Gebiet einschlagen, nicht ihre volle
Feuerkraft entfalten konnten. Die Aufstän¬
dischen gerieten jedoch bei der Verfolgung in
einen Hinterhalt und wurden aus beiden
Flanken angegriffen. Sie ergaben sich
aber nicht , sondern verteidigten
sich den ganzen Tag . Das Manö¬
ver der Bundestruppen scheint
schließlich mißglückt zu fein , weil
die Aufständischen neue Verstär¬
kung erhielten und sich mit ihrer
Hilfe aus der Umklammerung
befreien konnten.

Die „Vrcme" berichtet ferner von der Grenze,
Latz am Dienstag im Westen Kärntens
ei ne grotze Aufstand sbcwegung be¬
gonnenhabe.  Es seien nunmehr auch dort
heftigeKämPse  entbrannt. Die Aufstän¬
dischen versuchten einen konzentrische»
Angriff aufKlagenfurt.
30V6 österreichische Flüchtlinge
in Südslawien

Nach einer Belgrader Meldung der Wie¬
ner „Stunde " sind bisher 3000 Aufständische
auf südslawisches Gebiet übergetreten . In
Warasdin  ist Dienstag ein neuer Trans¬
port von 60 Flüchtlingen eingetroffen, dar¬
unter befinden sich auch zwei Frauen und

fünf Kinder. Den Flüchtlingen wurden die
Waffen abgenommen. In den ersten Tagen
nach der Flucht befanden sich die Flüchtlinge
allerdings in großer Not, doch verfügen sie
heute, wie die südslawischen Blätter melden,
über gewisse Geldsummen und können Nah¬
rungsmittel einkausen. Nach einer weiteren
Meldung sind aus der Linie Marburg-
Dranburg allein 700 Oesterreicher nach Süd¬
slawien geflüchtet.
Frau Dollfuß wieder in Riccione

Die Witwe des verstorbenen Bundeskanz¬
lers Tollfuß ist am Dienstag nachmittag
wieder in Ricrione eingetrosfen. Sie wurde
von ihren beiden Kindern und von Frau
Rachele Mussolini  empfangen und be¬
gab sich sogleich im Kraftwagen zur Villa
Sant 'angelo. wo sie noch einige Zeit ver¬bleiben wird.
Richtigstellung

Durch ein Uebcrmittlungsversehen wurde in
einem Telegramm aus Rom eine besonders ge¬
hässige Stimme gegen Deutschland zu den öster¬
reichischen Vorgängen teilweise in den deutschen
Zeitungen als im Popolo d'Italia enhalten wie-
dergcgeben. Es wird auf -Feststellung bekannt, daß
es sich bei der erwähnten Pressestimme nicht um
das Organ Mussolinis, Popolo d' Jtalia , sondern
um das römische Morgenblatt „Popolo bi Roma"
gehandelt hat.

Aneinigkeik in der Heimwehr
„Evening Standard " berichtet über Un¬

einigkeit in der Heimwehr. Verzweifelte An¬
strengungen würden gemacht, um den Frie¬
den in ihren Reihen herzustellen. Viele Ossi-
siere seien mit der Ernennung Schuschniggs
zum Kanzler unzufrieden. Verschiedene dieser
Offiziere seien aus der Heimwehr aus¬
geschieden. Eine Anzahl von Heimwehroffi¬
zieren habe Wien verlassen.

MmnmAusreden Mt verlegen
Pariser Presse spendet reichliches Lob

Paris , 1. August.
Die französische Presse zeigt sich sehr zu¬

frieden über die Aeußerung Baldwins , Eng¬
lands Luslschutzgrenze liege am Rhein. Der
„Matin " hebt hervor , daß Frankreich nie
England das Recht zur Aufrüstung bestrit¬
ten habe — obwohl unmgekehrt die Eng¬
länder an den Rüstungen Frankreichs Kritil
geübt hätten — und erklärt , die Franzosen
hätten stets gewußt, daß die englischen
Rüstungen nicht gegen Frankreich gerichtet
seien. Die Franzosen glaubten , daß ein star¬
kes England für den Frieden sorgt. Es sei
ebenso wahr und offen wie klug von Bar-
thou gewesen, den Engländern bei seinem
Besuch in London dem Sinne nach zu sagen:
Wir Franzosen verlangen von euch Eng¬
ländern nicht, daß ihr uns helfen sollt, son¬
dern wir verlangen nur . daß ihr bereit seid,
euch zu verteidigen.

„Petit Parisien " erklärt , die englische Hal¬
tung falle in Europa immer mehr ins Ge¬
wicht. Ties sei zu begrüßen, den es müsse
sich in einer immer engeren Annäherung
Englands und Frankreichs zur Verteidigung
der Gerechtigkeit und des Rechts und zur
Aufrechterhaltung und Organisierung des
Friedens auswirken . „Republique" hofft, daß
von England die Unabhängigkeit Frank¬
reichs demnächst ebenso als Doktrin aner¬
kannt werde, wie schon seit langem die Un-
abhängigkeit und Neutralität der Nieder¬
lande von England als Doktrin angesehen
werde. In einem solchen Falle wäre ein
englisch-französischer Bündnisvertrag über¬
flüssig. Der Friede in Europa wäre dann
für lange gesichert.

Wie Reuter aus Washington  berich¬
tet. hat dort die Erklärung Baldwins über
die Lustpolitik Englands keine besondere
Ueberraschung ausgelöst. Man erkläre in
Washington , das Baldwin lediglich offen
ausgesprochen habe, was in der englischen
Bevölkerung sowohl wie auch außerhalb
Großbritanniens schon seit langem gedacht
werde. In politischen Kreisen Washingtons
hört man jetzt, daß schon gelegentlich der
Weltwirtschaftskonferenz in London Staats¬
sekretär Hüll über die englischen Austastun¬
gen unterrichtet worden sei. Schon damals

sei ihm mitgeteilt worden, daß England den
Wunsch habe, in Belgien und den Nieder¬
landen neutrale Zonen geschaffen zu sehen,
deren Vorhandensein einen Luftangriff aust
die britischen Inseln verhindern würde . Die
Erklärung Baldwins wird deshalb nur als
weitere Etappe der Entwicklung dieses Ge-
dankens betrachtet.

1
WHilldellbllrgf
Reichspräsident Generalfeld¬

marschall v. Hindenburg  ist
heute früh 9 Uhr in die Ewigkeit
eingegangen.

Sämtliche Partei -Formationen des Standorts
Nagold haben ab sofort bis zur Beisetzung des
verstorbenen Reichspräsidenten , Generalseldmar-
schall von Hindenburg  einen Trauerflor
um die Armbinde zu tragen.

I . Baetzner.
Sämtliche Gebäude find Halbmast zu beflag¬

gen.

Form»Sftitt Mt tm Bilde
Anfrage im englischen Unterhaus wegen der

Zusammensetzung des Memeldirektoriums
London, 1. August.

In der Dienstag -Sitzung des Unterhauses
fragte der Abgeordnete Mander  den
Staatssekretär des Aeußeren, ob ihm bekannt
sei, daß sämtliche Mitglieder des jetzigen
Landesdirektoriums im Memelgebiet einer
Minderheit angehörten , die im Landtag
durch nur vier von insgesamt 29 Abgeord¬
neten vertreten sei. Diese Zusammensetzung
widerspreche dem Artikel 17 des Memel¬
statuts . für das England die Garantie über¬
nommen habe.

Der Lordsiegelbewahrer Eden antwortete:
Nach Artikel 17 muß das Landesdirektorium
das Vertrauen des Landtages besitzen. Ich
habe erfahren , daß der Landtag für den
27. Juli einberusen worden ist.

Mander  fragte weiter: Wird der
Außenminister die Tatsache der Zusammen¬
setzung des Landesdirektoriums , über die im
Memelgebiet starke Erregung herrscht, auf¬
merksam im Auge behalten?

Eden  antwortete , daß ihm das Ergeb¬
nis der Landtagsfitzung vom
2 7. Juli noch nicht bekannt  sei.

Der Staatsjugendtag ist da!
Jeder Samstag schulfreier Staatsjugendtag für die HI . - Anordnungen

des Reichsministers Rust über die Regelung der nationalsozialistischen
Erziehungsarbeit durch Schule, HI . und Elternhaus

Berlin, 1. August.
Der Reichsminister für Wissenschaft, Er¬

ziehung und Unterricht gibt ein Abkommen
bekannt, in dem es u. a. heißt: Für die Er¬
ziehung der Schuljugend im nationalsozia¬
listischen Staate sind Schule, Reichsjugend-
sührung (HJ .-Bewegung) und Elternhaus
nebeneinander berufen.

Um ein fruchtbares Zusammenwirken zu
gewährleisten, sind der Reichsminister für
Wissenschaft. Erziehung und Volksbildung
und der Jugendsührer des Deutschen Rei¬
ches über folgende, in der Zukunft zu ver¬
wirklichende Maßnahmen einig:

1. Der Sonntag der Jugend ge¬
hört grundsätzlich dem Eltern¬
haus und der Familie.

2. Für die Erziehungsarbeit
der Neichsjugendführung (HJ .-
Bewegung) wird den ihr unter stell¬
ten Schülern der Samstag als
schulfreier Tag eingeräumt
lStaatsjugendtag ). Daneben steht die Reichs¬
jugendführung (HJ .-Bewegung) der Mitt¬
wochabend als Heimabend zur Verfügung,
der von der Reichsjugendführung zentral
gestaltet wird.

3. Für alle übrigen Schüler findet am
Samstag Unterricht wie üblich statt.

4. Im übrigen stehen die Werktage unein¬
geschränkt der Arbeit der Schule zur Ver¬
fügung.

5. Für die beruflich tätige, der Reichs-
juaendführung (HJ.-Bewegung) unter¬

stehende Jugend wird bis zum vollendeten
18. Lebensjahre die gleiche Regelung ange-strebt.

In Ausführung dieses Abkommens treffe
ich im Einvernehmen mit dem Herrn
Jugendführer des Deutschen Reiches für alle
mir unterstellten Schulen , sowie für das
Jungvolk die folgenden Anordnungen , denen
solche für die Hitlerjugend in Bälde folgen
werden. Ich bestimme:

1. Das Abkommen wird zunächst durch¬
geführt für alle Schüler und Schülerinnen
vom 10. bis zum 14. Lebensjahre, in den
höheren Lehranstalten für alle Schüler und
Schülerinnen bis einschl. Untertertia III.
tn den Mittelschulen für die entsprechenden
Jahrgänge.

2. Die Beanspruchung des Jungvolks am
Staatsjugendtag darf im Sommer die Zeit
von 7 bis 19 Uhr, im Winter von 8 bis 18
Uhr nicht überschreiten.

3. Kürzung des wissenschaftlichenUnter¬
richts soll möglichst unterbleiben.

4. Die aufgabensreien Nachmittage und
die Wandertage fallen insoweit weg. als
nicht in Ziffer 6 letzter Satz etwas anderes
bestimmt ist.

5. An den Mittwoch-Abenden darf das
Jungvolk im Sommer nicht über 20V- Uhr,im Winter nicht über IdVr Uhr. die Hitler¬
jugend nicht über 21 Uhr in Anspruch ge¬
nommen werden. Für den Bund deutscher
Mädel gelten dieselben Zeiten.

6. Die nicht der Hitlerjugendbewegung
angehöriacn Schüler und Schülerinnen haben
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am L-amstag pflicytmaßigcn Unterricht. Die-
ser Unterricht soll nach einem sestzulegenden
Lehrplane in mindestens 2 Unterrichtsfilm,
den den Schülern und Schülerinnen daS
nationalsozialistische Gedankengut nahebrin¬
gen. Die nichtarischen Schüler sind von die¬
sen Stunden befreit. Die Schulaufsichts¬
beamten haben bei ihren Besuchen der An¬
stalten diesem Unterrichte besondere Aufmerk¬
samkeit zuzuwenden.

Wo die Möglichkeit gegeben ist. wird eine
Stunde Werkunterricht erteilt . Die übrige
Zeit ist den Leibesübungen gewidmet. Der
aufgabenfreie Spielnachmittag wird für die
der Hitlerjugendbewegung nicht ungehörigen
Schüler auf den Samstag verlegt. Einmal
im Monat wird für diese Schüler am Sams¬
tag eine ganztägige Wanderung veranstaltet.

7. Um das ' Zusammengehörigkeitsgefühl
der Klassen z» stärken und um ein Sich-
kennenlernen von Lehrern und Schülern
außerhalb der Schulmauern auch hinsichtlich
der der Hitlerjugendbewegung ungehörigen
Schüler zu ermöglichen, findet in jedem Vier¬
teljahr an einem Samstag eine gemeinsame
Schulwanderung statt , an der sämtliche Leh¬
rer , auf die Klassen verteilt , teilzunehmen
haben.

8. Da im allgemeinen die Zahl der Schü¬
ler . die nicht der Hitlerjugend angehören,
gering sein wird , wird die gewöhnliche Klas¬
seneinteilung für den Samstag -Unterricht
nicht beibehalten werden können. Es werden
vielmehr Abteilungen, die etwa die Größe
einer Durchschnittsklasse haben, durch Zu¬
sammenfassung nicht zu weit auseinander¬
liegender Jahrgänge gebildet werden müs¬
sen.

9. Diese Unterrichtsstunden werden so zu
verteilen sein, daß eine möglichst gleich¬
mäßige Belastung des Lehrkörpers eintritt.

10. Zum Schluß hebe ich noch ausdrück¬
lich hervor , daß der Sonntag der Familie
Vorbehalten bleibt, daß also auch kein an¬
derer Jugendbund berechtigt ist. am Sonn¬
tag seine schulpflichtigen Angehörigen für
irgendwelche Veranstaltungen in Anspruch
zu nehmen.

11. Der Erlaß tritt sofort in Kraft.

Mols Wer am Krankem
lager des ReichsvräMntra

Das Befinden des Reichspräsidenten
am Mittwoch

Neudeck. 1. August.
Ueber das Befinden des Reichspräsidenten

wurden am Mittwoch von den behandelnden
Aerzten folgende Mitteilungen ausgegeben:

8.30 U h r : Trotz ruhiger Nacht nimmt die
Schwäche zu. Der Herr Reichspräsident ist
bei klarem Bewußtsein und fieberfrei. Puls
'chwächer.

12.20 Uhr:  Der körperliche Zustand des
Herrn Reichspräsidenten gegenüber Mitt¬
woch morgen unverändert . Die geistige
Frische hält an . Gegen Mittag geringe Nah¬
rungsaufnahme.

Reichskanzler Adolf Hitler  hat sich
Mittwoch vormittag 10.15 Uhr im Flugzeug
nach Neudeck begeben. Er stattete dem er¬
krankten Reichspräsidenten und Generalseld-
marschall von Hindenburg  einen Be¬
such ab und gab an dessen Krankenlager seine
und des ganzen deutschen Volkes Wünsche
für die Genesung des verehrungswürdigen
Reichsoberhauptes herzlichen Ausdruck.

Im Ausland hat die Nachricht von der be¬
sorgniserregenden Erkrankung des Reichs¬
präsidenten tiefen Eindruck gemacht. Die
Presse zahlreicher Länder bringt die Nach¬
richten aus Neudeck in großer Ausmachung
und hebt die großen Verdienste des greisen
Marschalls hervor.

18.20 Uhr : Uwrr  den Zustand des
Reichspräsidenten Generalseldmarschall von
Hindenburg wird von den behandelnden
Merzten in Neudeck folgendes Bulletin her-
lausgegeben:

..Der Schwächezustand des Herrn Reichs-
Präsidenten hat weiterhin zugenommen. Be-
inommenheit beginnt. Die Herzkraft läßt
mach."
Ausländsdeutsche Teilnahme
an - er Erkrankung Hindenburgs

Das gesamte Auslandsdeutschtum nitnmt
an der ernsten Erkrankung des Reichspräsi¬
denten von Hindenburg wärmsten Anteil.
Mts besonderer Beweis hierfür können dis
Ausführungen gelten, die das führende
Organ der Deutschen in Polen , die
„Deutsche Rundschau in Polen ",
idem in Posen geborenen Generalseldmar¬
schall widmet. Das Blatt schreibt:

„Vor 20 Jahren — der Jahrestag des
Kriegsausbruchs erinnert mit lauter Sprache
idaran . — wurde dem deutschen Volk Hin-
sdenburg gegeben. Er ist während zwei Jahr-
Zehnten seines Greisenalters zu einer mythi¬
schen Gestalt geworden, der Ausdruck der
höchsten Form des deutschen Menschen, dem
unsere Vorväter den Platz neben den Göttern
zuwiesen.

Auch wir Deutschen in Polen haben ein
Recht darauf , ihm mit unserer Verehrung
und Liebe, auch mit unseren Wünschen in
dieser Stunde der Gefahr nahe zu sein. Er
hat doch mit seinen tapferen Streitern , die
vor 20 Jahren ins Feld zogen, unsere Häuser
und Felder vor der russischen Verwüstung
bewahrt . Ist er doch unseres Volkes getreuer
Ekkehard in schwerer Zeit , unserer Provinz
größter Sohn geworden. Wir geloben, sei¬
nem Vorbild in Treue und Pflichterfüllung
an unserem Teil nachzneifern.

Verleihung des EhxMrmZs
kommt in die Personalakten

Berlin . 1. August.
Der Neichspostminister hat in einer Ver¬

fügung angeordnet , daß die Verleihung des
Ehrenkreuzes in den Personalbogen der Be-
liehenen zu vermerken ist. Gleichzeitig ersucht

I der Minister die Nachgeordneten Behörden.
Anträge auf Ueberlassung von Beweisstücken
aus den Akten, die znr Erlangung des
Ehrenkreuzes notwendig sind, weitgehendst
und beschleunigt zu erledigen.

Erste Verhandlungen
am Volksgerichtshof

Berlin , 1. August.
Der Volksgerichtshof nahm am Mittwoch

seine Tätigkeit mit Verhandlungen in allen
drei Senaten auf . Bei den am Mittwoch zur
Verhandlung gestandenen Sachen handelt es
sich um Vorbereitung zum Hochverrat durch
Versuche der Zerfetzungspropaganda bei An¬
gehörigen der Polizei bzw. der Reichswehr.

Berlin , 1. August.
Der Deutsche Reichskriegerbund „Kyff-

yäuser " veröffentlicht zum 2. August folgen¬
den Aufruf:

Zum 20. Male jährt sich der Tag . an dem
das graue Volksheer auszog. in einem uns
aufgezwungenen Krieg die bedrohte deutsche
Heimat zu schützen. Ungeheure Opfer an
Leben und Blut wurden gebracht. Zähe
haben wir gerungen gegen eine Welt vorr
Feinden bis zum bitteren Ende. Darum er¬
füllen wir alten Soldaten eine besondere
Pflicht , an diesem Tage heldischer Erinne-
rung uns zu Worte zu melden.

Wir haben den Geist von 1914/18 aus den
Trichterfeldern und Schützengräben des Welt¬
krieges durch 14 schwere Jahre der äußeren
Schwäche und inneren Zerrissenheit hindurch
als unverlierbar heiliges Erbe der Front
treu bewahrt und gepflegt. Unser ehemaliger
unbekannter Frontkamerad , der heutige Füh¬
rer des deutschen Volkes. Adolf Hitler,  hat
unserem Soldatentum wieder Heimatrecht in
deutschen Landen gegeben. Wir danken ihm
hierfür und für das in uns gesetzte Ver¬
trauen ganz besonders in dieser Stunde , da
wir ehrfurchtsvoll unserer toten Kameraden
gedenken, die gefallen sind, damit wir leben.

Wir Kameraden des Kyffhäuserbundes . des
ai-nkskw Soldatenbundes der Welt , sind mit
Recht stolz auf das hohe Gut unserer Tradi¬
tion . deren letzte Wurzeln in die Zeit Fried¬
richs des Großen und der Freiheitskriege
zurückreichen. Diese alte Soldatentradition
mit neuem und lebendigem Geiste zu füllen,
ist eine hohe nnd ehrenvolle Aufgabe. In
dieser von uns leidenschaftlich vertretenen
Geisteshaltung des ewigen deutschen Sol¬
datentums fühlen wir uns aber auch beson¬
ders eng verbunden mit unserer deutschen
Wehrmacht.

Soldatische Pflichttreue . Opserbereitschast
und Tatgesinnung werden uns auch weiter¬
hin stark machen, mitzuschaffen am großen
Aufbauwerk und zum Schutze unseres Vater¬
landes . Das Entscheidende für Deutschlands
Zukunft liegt im Wehrwillen und in der
Wehrkraft unseres Volkes. Wir alten Front¬
soldaten kennen den Krieg und wollen da¬
her den Frieden . Wir wollen aber den Frie¬
den. wie ihn der Führer Adolf Hitler zu
wiederholten Malen freimütig und ehrlich
aller Welt angeboten hat . den Frieden der
Ehre und der Freiheit , der Sicherheit und
Gleichberechtigung. In diesem Sinne wieder¬
holen wir das heute vor 20 Jahren abgelegte
zeugnisstarke Bekenntnis unserer Treue für
Volk und Vaterland . Wir haben alle bis
zum letzten Atemzug nur einen Gedanken,
wir kennen alle nur ein Ziel: Es heißt
Deutschland!

Reinhardt.  Oberst a. D.
Bundesführer des Deutschen RNchs-

kriegerbundes „Kyffhäuser"

Zur Erinnerung an den
Kriegsausbruch vorWMren

An die Kameraden des RSNAB.
Der Landesverband Württemberg-Hohen-

zollern des NS . Deutschen Frontkämpferbundes
erläßt zur Erinnerung an den Kriegsausbruch
vor 20 Jahren folgenden

Aufruf
Stahlhelmkameraden vom Landesverband

Württemberg-Hohenzollern des NS . Deutschen
'Frontkämpferbundes!

Heute vor 20 Jahren machte das Deutsche
Reich seine Wehrmacht mobil. Die Männer,
die damals ins Feld rückten, wußten, daß es
den Bestand des Reiches gegen eine Uebermacht
zu verteidigen galt. In die Front der Vertei¬
diger rückte im Laufe des Krieges das ge¬
samte kampffähige Mannes tum
Deutschlands nach. Unter unerhörten Blut¬
opfern, inmitten aller Zermürbung , die un¬
barmherziger Vernrchtunaswille dem einge¬
schlossenen Deutschland gebracht hatte, hielt ein
lebendiger Wall von Soldaten draußen bis zum
bitteren Ende stand. Aus ihm ist der Stahl-

Ter am Mittwoch früh zu Mncr ersten
Sitzung zusammengetretene VNcsmrü . stzol
har am Mittwoch mittag bereits zwei Ur¬
teile gefällt.

Den Ersten Senat des Volksgerichtshofs
beschäftigte als erster Fall die Anklage gegen
den 26jährigen Johannes Brink Heger
aus Heeszen  in Westfalen, dem die An¬
klage Vorbereitung zum Hochverrat durch
staatsfeindliche Propaganda und kommuni¬
stische Zersetzungsarbeit vorwarf . Ter An¬
geklagte versuchte sich hcrauszureden . daß er
weder lesen noch schreiben könne nnd daher
den Inhalt der von ihm verbreiteten Zer¬
setzungsschriften nicht gekannt habe. Das
Volksgericht verurteilte Brinkheger nach
längerer Beweisaufnahme wegen fortgesetz¬
ter Vorbereitung zum Hochverrat in Tatein¬
heit mit unerlaubtem Waffenbesitz zu zwei
Jahren Gefängnis , von denen sieben Monate
auf die Untersuchungshaft angerechnet wer¬
den.

Vor dem Zweiten Senat des Volksgerichts¬
hofs hatte sich der frühere Ortsgruppenleiter
der KPD . in Perleberg,  der 31jührige
Mar Theiß,  wegen Zersetzung der R"ichs-
wehr zu verantworten.

Helm, Bund der Frontsoldaten, Hervorgegan-
gen.

Wir wissen heute, daß die Jahre der Schmach
und des Niederganges nicht umsonst von uns
durchgekämpft und getragen wurden. In ihnen
reifte, aus dem Fronterlebnis des Schützen¬
grabens geboren, der heiße Wille zu neuer
Volksgemeinschaft und zu neuen Opfern.
Kameraden, ihr bewahrt das heilige Erbe der
Frontkämpfer, die für ihre Heimat starben.
Darum weihen wir Ueberlebenden unser Leben
der großen Aufgabe, die Deutschland
heißt. Ihr , Kameraden vom „Stahlhelm , Bund
der Frontsoldaten", greift die Aufgabe an von
dem euch durch den Führer zugewiesenen
Kampfabschnitt der großen nationalsozialisti¬
schen Bewegung: dem Nationalsozialistischen
Deutschen Frontkämpferbund!

Frontkämpfer zu heißen, ehrt den Träger
eines solchen Namens ; sich aber zum „Bund
der Frontkämpfer" zu bekennen, verpflichtet zu
unerschütterlicherTreue zum Führer , zu höch¬
ster Opferbereitschaft und zu unverbrüchlicher
Kameradschaft.

Heil Hitler!
L e n s ch,

kommiss. Landesführer.

Warschau, 1. August.
In Wilna  ist . aus Litauen kommend,

der polnische Botschaftsrat in Paris . M ühl-
stein . eingetrofsen. Mühlstein hielt sich
längere Zeit in Litauen auf und sollu . a.
mit Staatspräsident Smetona
verhandelt haben.

In politischen Kreisen wird seiner Mission
in Kowno sehr große Bedeutung beigelegt.
Gleich nach seiner Ankunft in Wilna begab
sich Mühlstein nach Pikliszka,  wo Mar¬
schall Pilsudski gegenwärtig seinen Urlaub
verbringt.

Wie die Warschauer Presse weiters meldet,
soll demnächst der unmittelbare Postverkehr
zwischen Polen und Litauen ausgenommen
werden. Der bisherige Postverkehr fand über
Deutschland-Lettland statt.

MuWjm gegen
MeMWen und chemischen Krieg

Mailand , 1. August.
Mussolini hat wiederholt seiner Einstellung

zum Probten , des Krieges  Ausdruck
gegeben. In der „Enciclopedia Jtaliana " (die
Lehren des Faschismus) sprach er von dem
Kampf als der höchsten Spannung der mensch¬
lichen Willenskraft, der Würde verleihe und
auch in seiner großen Kammerrede sprach er
von den Tugenden des Mannes , die allein im
Kriege sich in vollem Lichte zeigten. Denselben
Geist und dieselbe Sprache verrät ein Artikel
in Mussolinis „Popolo d'Jtalia ", der unter der
Ueberschrift „Lebensstrahlen" sich gegen die
Verfälschung des Charakters des Krieges als
eines Kampfes der wirklichen Werte durch
Technik und Wissenschaft wendet. Nicolaus
Tesla,  der bekannte Erfinder , so heißt es in
dem Artikel, komme mit einer neuen Erfindung
heraus . Es handle sich um die sogenannten
„Todesstrahlen", deren Macht so groß sei, daß
sie einen Krieg verhindern könnten. „Völker,
beruhigt Euch!" sagt das Blatt . Tesla wird
seine Erfindung der Abrüstungskonferenz vor¬
legen und man wird sehen, wie die Todesstrah¬
len einer schon überwundenen Illusion wieder
Leben geben. Die Nationen sollen sich also mit
einem Gürtel der Todesstrahlen umgeben und
die Wissenschaft würde so den Krieg töten. B e-
fremdlicheJllusionen!  Wenn jemand
den Mut hätte, diesen wissenschaftlichen Wechsel
blanko zu unterschreiben, dann hätten diese
Strahlen wirklich die Macht, den „Status quo"
von Versailles unendlich zu verlängern . Ande¬
rerseits aber würden die Nationen, denen es
angesichts der Kosten unmöglich wäre, sich mit
solchen Strahlen zu umgeben, automatisch in
die Hände der Reicheren fallen. „Es sei nicht
das erstemal, daß der Fortschritt die Lökuna

des Friedensproblems versuche, indem er den
w-ihren Charakter des Krieges verfälsche. Es
müsse einmal gesagt werden, daß der mecha¬
nische Krieg und der hsmische Krieg nur er¬
reiche, daß wahrer Heroismus ansgeschaltet
würde. Nur eine radikale Abrüstung könne
eine Herrschaft solcher kriegerischer Werte wie¬
der Hervorbringen, die dem Respekt und die
Furcht vor den wirklich guten und Tüchtigen
sichere. Eine viel weitergehende Abrüstung tue
not, nämlich die Abrüstung eines Fortschrittes,
der den Krieg nicht mehr ein Messen der wah¬
ren Tüchtigkeit sein lasse, sondern ihn umfälsche
in einen Streit , bei dem die reichsten Mittel
gewertet werden. 16 Jahre nach dem Krieg
spreche man von nichts anderem als dem Krieg,
eine furchtbare Bestätigung dafür, daß solche
Siege nicht überzeugten. Erft wenn der Tag
komme, so schließt der Artikel, an dem der
Kampf wieder zwischen Mann und Mann,
zwischen Volk und Volk entbrenne, werde sich
der Strahl entfesseln, der Leben bedeute, der
Leben strahlt.

Württemberg !
WeiMunde-er RSDW. !

in Tübingen
Tübingen , 1. August,.

Zum erstenmal trat dis Kreisleitung der
NSDAP , mit einer Weihestunde  an die
Oeffentlichkeit, die gestern abend im dicht¬
gedrängten Schillerfaal des Museums bei
allen Teilnehmern den größten Eindruck
hinterließ.

Das von Kreispropagandaleiter Molter
zusammengestellte Programm zeichnete sich
durch Gediegenheit und Einheitlichkeit aus.
Gehoben wurde die Veranstaltung durch die
Mitwirkung der vereinigten Gesangvereine,
des Konzertsängers Achenbach  und der
hiesigen Neichswehrkapelle.

Eingeleitet wurde der Abend mit dem
feierlichen Einzug der Fahnen sämtlicher

ormationen der Bewegung, unter den
längen des Königgrätzer Marsches. Sodann

folgte ein Sprechchor der NSBO .. des Ar¬
beitsdienstes. der Hitler -Jugend , des Jung¬
volks und des BdM . In ihm wurde die
grandiose  Tat des Führers : die Eini¬
gung des deutschen Volkes, sinnfällig vor
Augen geführt . In einer ergreifenden Ver¬
kündigung wurde der Toten gedacht, die für
uns gefallen sind.

Kreispropagandaleiter Molter  wies in
feiner Weiherede auf die ewigen Sterne hin.
die uns die Zukunft weisen. Die deutsche
Morgenröte sei geworden, als uns unser
Führer wieder die Seele gab. „Drum laßt
die Fahnen wehen, nnd vorwärts Schritt für
Schritt , und fest laßt uns zusaminenstehen.
der Herrgott selbst geht mit ."

Die ganze hiesige Einwohnerschaft ist der
Kreisleitung dankbar für diesen erhebenden
Abend, dem hoffentlich n- ch recht viele fol¬
gen.

Freie Zufahrt zum Men-ReMn
Nürtingen , 1. August. Wie bekannt, war

die Zufahrt zum Hohen-Neuffen von Erken¬
brechtsweiler aus seit Jahren nur gegen eine
Gebühr von 7 MN., in letzter Zeit aber gar
nicht mehr erlaubt . Dieser Mißstand ist nun
dank des Eingreifens der Kreisvertretung
beseitigt, indem der Gemeinde Erkenbrechts¬
weiler ans Mitteln der Amtskörperschaft ein
Beitrag zu den Weginstandhaltungskosten
vewilligt und dagegen die Wegsperre auf¬
gehoben  worden ist. Seitens der Ge¬
meinde Erkenbrechtsweiler soll auch die Be-
walzung eines Teils der Wegstrecke geplant
sein. Unzählige Kraftfahrzeugbesitzer sind
den Beteiligten für die Beseitigung des ver-
kehrshennnenden Mißstands zu Dank  ver¬
pflichtet.

über dem oberen Schmiechatal
Balingen , 1. August. Ungeheure Jnfekten-

schwärme. wie sie in unserer Gegend noch nie
beobachtet wurden , zogen am Sonntag nach¬
mittag über das obere Schmiechatal bei
Ebingen. Wohl Vr Stunden lang konnte der
nicht enden wollende Zug. der von Tailfin¬
gen—Truchtelfingen her seinen Weg über
das „Bühlhölzle". Ebingen und weiter dem
Süden zu nahm , beobachtet werden. Der
heiße Sommer bringt uns überhaupt un¬
gebetene Gäste in großer Zahl ; so treten
überaus stark die Wespen und Bremsen auf.
wie noch manch anderes fliegendes, kriechen¬
des und krabbelndes Getier.

Göppingen, 1. August. (Schweres Un¬
wetter in der Umgebung .) Am
Dienstag abend gegen 9 Uhr ging über die
hiesige Gegend ein schweres Gewitter
nieder. Die Regengüsse, sowie der Sturm
waren außerordentlich stark. Auf der Staats¬
straße zwischen Ebersbach und Neichenbach
entwurzelte der Sturm zahlreiche Bäume.
Die Fahrbahn auf der straße waren stellen¬
weise ganz versperrt . Auch lag zahlreiches
Obst auf der Straße . Blitzschläge waren,
soweit bis jetzt seststeht. nicht zu verzeichnen.
Das Unwetter hat großen Schaden an¬
gerichtet.

Bad Mergentheim, 1.August. (Minister¬
besuch .) Der bayrische Ministerpräsident
Siebert  ist zu kurzem Besuch des Bades
hier eingetroffen.

M eiu GedMe:M eia Ziel:JeutWand!
Der Kyffhäuserbund zum 2. August
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zündender Klltz in Sarthausena.S.
Harthausen a. F ., 1. Aug. Infolge eines

Blitzschlages brach gestern abend kurz nach
10 Uhr in dem Anwesen des Christian
Arnold  in der Grötzinger Straße ein
Brand aus . dem eine große Doppelscheuer,
sowie das nur wenige Meter von der Scheuer
entfernte Wohnhaus zum Opfer fielen. Durch
den Blitzschlag wurden sämtliche Sicherungen
des Transsormatorenhauses beschädigt, so
daß der ganze Ort in Dunkel gehüllt war.
Die Feuerwehr von H a r t h a u s e n., sowie

die von Sielingen  waren sehr rasch zur
Stelle , doch mußte auch noch die Motor¬
spritze von Vaihingen  zugezogen werden.
Nach mehrstündiaen Löscharbeiten gelang es.
das Feuer wenigstens auf seinen Herd zu be¬
schränken und die benachbarten Gebäude vor.
Brandgefahr zu schützen. Die Doppelscheuer
ist völlig niedergebrannt , ebenso wurden
Dachstock und erster Stock des Wohnhauses
ein Opfer der Flammen . Der Schaden soll
sich auf 8000 bis 10 000 Mark belaufen, doch
soll der Besitzer versichert sein.

zogen, denn es lagen nunmehr nur noch neun
Mann an der Spitzengruppe, welche um 8.05
Uhr Wildberg durcheilten. Eine kleine Ruhe¬
pause des Tempos, welche zur Vorbereitung für
die letzten Kämpse notwendig schien, ließ jedoch
einige Fahrer herankommen. Die letzte Steigung
zu dem Festort war das Signal , um das Feld
in die Länge zu ziehen und sich für die Schluß¬
kämpfe vorzubereiten. In prächtigem Endspurt
gelang es dem Stuttgarter Erhardt  vom
R. V. Wanderer-Westend Stuttgart , das schwere
Rennen in 2:14:0 Std . zu beendigen.

Eine erhebende Gedenkfeier am Kriegerdenk¬
mal ließ erkennen, daß die Wunden, welche
der Weltkrieg geschlagen hatte unvergeßlich blei¬
ben. Bezirksführer Jehle gedachte der schweren
Opfer, welche unsere Kameraden für ihr Vater¬
land gebracht haben, sie sollen uns allezeit ein
Vorbild sein, zu kämpfen für Deutschlands Ruhm
und Herrlichkeit. Mit den Liedern: Ich halt'
einen Kameraden, Deutschland- und Horst-Wes¬
sellied gelobten gleichsam alle Teilnehmer un¬
verbrüchliche Treue zu unserem Führer.

Nachmittags bewegte sich ein stattlicher Fest¬
zug durch den Festort, bei welchem sich die Ver¬
eine der näheren und weiteren Umgebung im
Sportdreß des Verbandes zeigten, welcher aller¬
dings noch nicht einheitlich vertreten war. Sinn¬
gemäße Raddekorationen und hübsche Vanner-
gruppen boten ein abwechslungsreichesBild,
so daß die Mannigfaltigkeit des Radsportes voll
und ganz zum Ausdruck gebracht wurde.
Ergebnis: Zuverlässigkeitsfahrt über 8V Km.:

1. Sieger : Albert Erhardt.  RV . Wanderer-
Westend Stuttgart 2:14:00 Std . 2. W. Schnei¬
der R.V. Stuttgardia -Schwobaland Stuttgart.
tz.Erwin Hermann-Stuttgart . 4. Karl Deck-Zuf-
fenhausen. 5. Adolf Rohr-Lauterbach. 6. Albert
Vuhl-Sontheim. 7. Leo Vaas-Stuttgart . 8. Ro¬
bert Feuchter-Altstadt-Psorzheim. 9. Willy Soder-
Altstadt-Pforzheim. 10. Michael Hartmann-
Spielberg.

Jugendfahren über 48 Km.:
1. Ernst Schlenker -Merkur,  Schwennin¬

gen 1.07:00 Std . 2. Markus Schneider-Wald-
mössingen. 3, Joses Moosmann-Lauterbach. 4.
Karl D i e t e r I e-Spielberg. 5. Richard Schu-
ster-Rsusten.

Korso-Wettbewerb in Dekoration:
1. RV. Oeschelbronn 12,36P . 2. RV. Pfro n-

dorf  12,22 P . 3. RV. Oberschwandorf
11,16 P . 4. RV. Altbulach 9,06 P.

Porso-Wettbewcrb ohne Dekoration:
1. RV. Alten steig  10,76 P . 2. RV. Bü¬

chenbronn 9,19 P . 3. RV. Spielberg  8,59
Punkte.

Letzte NaiWtek
Das goldene Ehrenzeichen bleibt im Besitz der

Familie
Berlin, 2. Aug Im Völkischen Beobachter

wird folgende Anordnung des Reichsschatzmei¬
sters veröffentlicht: Aus gegebener Veranlassung
wird daraus hingewiesen, daß im Falle des
Ablebens von Inhabern von Ehrenzeichen diese
im Besitz der Angehörigen verbleiben können.
Angehörige von verstorbenen Inhabern des
Ehrenzeichens haben jedoch gemäß der verliehe¬
nen Besitzurkunden nicht das Recht zum Tragen
des Ehrenzeichens.

Ein neues Todesurteil in Wien vollstreckt
Wien, 1. Aug. Das Standgericht verurteilte am

Mittwoch den angeklagten Wurnig zum Tode
und den Angeklagten Christian Meyer zu 28
Jahren Zwangsarbeit. Das Urteil an Wurnig
ist kurz nach 28 Uhr vollzogen worden.

Die beiden Verurteilten waren beschuldigt
morden, am 25. Juni den Polizeistabshaupt¬
mann Hickl von der Innsbrucker Sicherheits¬
mache auf der Straße erschossen zu haben. Die
Verurteilung Meyers erfolgte wegen Mittäter¬
schaft.

Zer Pastor
Wer ist stärker, Staat oder Theologe?

Paris , 1. August.
Das Militärgericht verurteilte einen Re¬

kruten , von Beruf P a sto r , zum zweitenmal
wegen Verweigerung des Militär¬
dienstes.  Nach der ersten Verurteilung,
die ihm ein Jahr Gefängnis  ein¬
brachte, ist er zum zweitenmal einberufen
worden . Dieses Mal sollte er sich bei einem
Artillerieregiment in Toulon melden. Der
Pastor verweigerte abermals den
Dienst  und wurde nunmehr vom Militär¬
gericht in Toulon zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt . Nach der Verbüßung dieser Strafe
wird er zum drittenmal einberu-
sen  werden.

„Ela alter Kämpfer
Ws Dritte MW"

Die Beisetzung Ernst v. Wolzogens
München, 1. August.

Die sterblichen Ueberreste des Dichters
Ernst v. Wolzogen wurden Mittwoch mittag
im Krematorium des Münchener Ostfried¬
hofes den Flammen übergeben.

Wie im Leben, so hat der Verblichene auch
im Tode auf jeden äußeren Prunk verzichtet.
Mit der Familie und den engeren Freunden
des Verstorbenen waren die Vertreter der
Stadt München und des Kampfbundes für
deutsche Kultur erschienen. Auch ein SA .-
Sturm mit umflorten Fahnen und einer

kartvlkuntl »LvLLr.vvrd.
SA. herhören!!

Heute abend 7.45 tritt die gesamte SA. im
großen Dienstanzug zum Feldgottesdienst auf
dem Hindenburgplatzan.

B a e tzn e r,
Obersturmbannführer m. d. F. d. St . 65 b.
Bekanntmachung der Kreisleitung Nagold

der NSDAP.
Betr. Reichsparteitag 1934.

Die Organisation zum Reichsparteitag 1934
ist in vollstem Gang. Die Meldungen der Orts¬
gruppen- und Stützpunktleiter über genaue Teil¬
nehmerzahl hat sofort spätestens 8. 8. an den
Kreisausbilder Pg . Kappler (Postfach 29)
zu erfolgen. Teilnahmepflichtig sind sämtliche
politische Leiter der PO . und deren Gliederun¬
gen. Teilnahmeberechtigt sind eine bestimmte
Anzahl Parteigenossen. Meldungen von solchen
nimmt ebenso Pg . Kappler entgegen. Voraus¬
sichtlich werden die Kosten für Ausrüstung, Ver¬
pflegung und Fahrt der kommandierten Teil¬
nehmer ersetzt. Die Ortsgruppen- u. Stützpunkt¬
leiter melden dem Kreisausbilder den Bedarf
an Ausrüstungsgegenständen. Jeder Marschteil¬
nehmer, auch die Hoheitsträger und Amtsleiter
der Hoheitsgebiete tragen nachstehend aufge¬
führte Ausrllstungsgegenstände:

Tornister samt Mantel und Kochgeschirriemen:
Decke, Zeltbahn, Brotbeutel, Kochgeschirr, Feld¬
flasche und Trinkbecher.

Im übrigen sind die Marschteilnehmer von
dem Sonderrundschreiben Folge 6/34 in Kennt¬
nis zu setzen.

Nach einer Verfügung des Reichsschatzmeisters
wird angeordnet:

Von allen Mitgliedern und Mitgliederanwär¬
tern wird eine Umlage erhoben, die für Par¬
teimitglieder mit dem Eintrittstag vor dem
1. 4. 33 Mark —.50, für Parteimitglieder und
Parteianwärter mit dem Eintrittstag 1. 4. 33
und später Mark 1.— beträgt.

Zu den Parteianwärtern zählen auch dieje¬
nigen Personen, deren Aufnahmeschein im Juni
1934 noch eingereicht wurde. Die Umlage ist
mit dem Monatsbeitrag einzuziehen. Für die
restlose Abführung sind die Kassenwarte dem
Kreisrevisor Pg . Rai sch gegenüber verant¬
wortlich. Genaue Aufstellung der Abrechnung
muß ihm zur Kontrolle vorgelegt werden.

Die Einzeichnungslistensind an bekanntzuge¬
benden Stellen aufzulegen.

An alle Volksgenossen ergeht die Bitte dem
Aufruf des Gauleiters und Reichsstatthalter
Murr  tatkräftige Folge zu leisten.

Kreisleitung der NSDAP . Nagold.
Kreisgeschästsführung.

Betr. NS.-Hago und Vetriebsgemeinfchaftfür
Handel und Handwerk

An dem heute Abend 8 Uhr auf dem Hinden¬
burgplatz stattfindenden Feldgottesdienst neh¬
men die Mitglieder geschlossen teil . Teilnahme
ist Ehrenpflicht. Sammlung 7.40 Uhr bei der
Kreisleitung.

Ortsgruppenamtsleitung.

NSVO. und Deutsche Arbeitsfront
An dem auf heute Abend festgelegten Felö-

gottesdienst nimmt die ganze NSBÖ . und die
Deutsche Arbeitsfront  geschlossen teil.
Erscheinen ist Pflicht. Antreten 10 Minuten vor
8 Uhr vor dem Rathaus.

Kreisbetriebszrllen-Obmann: Schuon.»
VdM. Standort Nagold einschl. Sch. Braunau.

Wir treffen uns um 7.45 Uhr beim Pavillion
am Kleb zum Feldgottesdienst. Kleidung: Tienst-kleid.

Musikabteilung hatte Aufstellung genommen.
Sturmführer Jäger  nahm in herzlichen
Worten Abschied von dem Verblichenen. Er
feierte Ernst von Wolzogen als einen der
ä l t e st e n K ä m p f er für das Dritte Reich,
als einen aufrechten Mann , der sein ganze-
Leben lang verkannt und zu Unrecht an»
gefeindet wurde und für den nur die herar»
wachsende Jugend unseres Volkes das rich»
tige Verständnis gehabt habe.

Nach dem Lied vom guten Kameraden rich¬
tete noch im Namen des Kampfbundes für
deutsche Kultur Pg . Rehm  herzliche Trauvo-
worte an die Versammelten.

Zle Sslpaktplüne
Der litauische Außenminister in Moskau

Moskau. 1. August.
Der litauische Außenminister Lazorai-

t l s ist Mittwoch in Begleitung des sowjet-
russischen Gesandten in Kowno. Karlski.
m Moskau  eingetroffen . Auf dem Bahn-
steig wurde der litauische Gast u. a. von
Mitgliedern des Außenkommissariats mit
Litwinow an der Spitze, empfangen. Eine
Kompanie der roten Armee erwies dem
Minister bei seinem Eintreffen militärischeEhren.

Außenminister Litwinow hatte dann mit
dem litauischen Außenminister eine Aus¬
sprache über die politischen Fragen.

Rur
lebenslänglichen Kerker?

Der österreichische Amtsschimmel galoppiert
Innsbruck, 1. August.

Am Mittwoch wurde das Urteil un
Schwurgerichtsprozeß gegen die Hopf-
gartener Mordbrenner  gefällt . Der
Prozeß dauerte mehr als zwei Wochen. Die
drei Angeklagten Bachler . Clementi

Aus Stadt und Land
Nagold, den 2. August 1934.

Hitlerworte:
Die Frage der Nationalisierung eines
Volkes ist mit in erster Linie eine Fra¬
ge der Schaffung gesunder nationaler
Verhältnisse als Fundament einer Er¬
ziehungsmöglichkeit des Einzelnen.

Mein Kampf.

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsstatthalter hat im Namen des

Reichs den Reallehrer Weiß  an der Real¬
schule in Metzingen seinem Ansuchen entspre¬
chend in den Ruhestand versetzt.

Die Schlußprüsung
an der Höheren Maschinenbauschule bestanden
und damit die Befähigung zur Ausübung des
Jngenieurberufes haben erworben:

Abteilung für Maschinennbau
Gugeler,  Gerh . von Stammheim OA. Calw.

Abteilung für Feinmechanik:
Sixt,  Friedrich von Wildbad.

Verordnung über die Zwangsenteignung für die
Verlegung der Staatsstraße Stuttgart —Freu-
Senstadt auf Markung Nufringen, OA. Herren¬

berg.
Die Staatsstraßenbauverwaltung wird ermäch¬

tigt, die zur Verlegung der Staatsstraße Stutt¬
gart—Freudenstadt nach dem Plan vom 20. Juli
1934 erforderlichen Grundstücke auf Markung
Nufringen im Wege der Zwangsenteignung zu
erwerben. Im Enteignungsverfahren wird die
Unternehmerin durch den Vorstand des Stra¬
ßen- und Wasserbauamts Calw vertreten.

Als Enteignungsbehörde wird das Technische
Landesamt bestellt.

Feierliche Gedenkstunde
Wie aus dem Anzeigenteil der heutigen Aus¬

gabe hervorgeht, findet anläßlich der 20jähri-
gen Wiederkehr des Kriegsbeginns heute abeno
8 Uhr auf dem Hindenburgplatz ein Feld-
gottesdienst  statt , an welchen die Partei¬
gliederungen geschlossen teilnehmen. Selbst¬
redend wird auch eine rege Teilnahme seitens
Ser Bevölkerung erwartet.

Dr . Stähle spricht
Anschließend an den Feldgottesdienst auf dem

Hindenburgplatz findet im Löwensaal eine Ver¬
sammlung statt. Unser Ehrenbürger Pg . Mini¬
sterialrat Dr. Stähle,  den wir in Nagolds
Mauern herzlich willkommen heißen, wird dort
zu uns sprechen. Außerdem erfolgt die Aus¬
gabe weiterer Goldener Ehrenzeichen an alte
Kämpfer. Jedermann ist herzlich willkommen.
Erscheinen der Pa . ist Pflicht.

Oberamtsstadt , nicht Kreisstadt
Neuerdings wird an Stelle der Bezeichnung

..Oberamtsstadt" mehrfach die Bezeichnung
„Kreisstadt" verwendet. Das Wort Oberamts¬
stadt kennzeichnet die Stadt , die Sitz des Ober¬
amts . der Vezirksverwaltungsbehörde ist. So¬
lange die Vezirksverwaltungsbehörde die Be¬
zeichnung Oberamt führt, bleibt die Bezeichnung
Oberamtsstadt bestehen. Die Verwendung der Be¬
zeichnung Kreisstadt an Stelle von Oberamts¬
stadt hat daher zu unterbleiben.
Bekämpfung der Pflanzenkrankheit
des Gitterrostpilzes an Obstbänmen

Bei der in den letzten Tagen stattgefundenen
Besichtigung der hiesigen Obstbäume durch die
Kreisbaumwartstelle wurde an vielen Birnbäu¬
men teilweise beträchtlicher Befall durch den
Eitterrostpilz (Gymnosporangium sabinae) fest-
gestellt.

Nach Vorgängen anderer Gemeinden ist dem
Kreisbaumwart der Schaden, der durch diesen Pilz
verursacht wird, leider nur zu gut bekannt, wes¬
halb er eine Bekämpfung so bald als möglich
als unumgänglich hält . Der Pilz befällt die Birn-
blätter , zunächst orangefarbige Flecken darauf
erzeugend, die befallenen Blätter fallen sehr-
frühzeitig ab. Bei starkem Befall führt die Er¬
krankung zum Absterben der ganzen Bäume
innerhalb eines einzigen Sommers. Eine Be¬
kämpfung mit chemischen Mitteln ist kaum mög¬
lich, dagegen hilft die Entfernung der Winter-
wirtspflanze für den Gitterrostpilz immer voll¬
ständig, Es sind nun auf dem hiesigen Fried¬
hof eine Anzahl solcher Wirtspflanzen, Juni¬
perus sabina, festgestellt worden, eine kriechende
Art Wachholder, die ab und zu als Zierpflanze
in Alpinen und auf Gräbern gepflanzt wird.
Der Kreisbaumwart beantragt deshalb, daß für
die Markung Nagold eine ortspolizeiliche Ver¬
ordnung erlassen wird, wonach genannte Pflan¬
zenart bis zum 15. Oktober überall zu entfer¬
nen ist, ferner, daß eine Neuanpflanzung in Zu¬kunft unterlassen wird.

Möglich ist, daß Pflanzen genannter Art oder
Variationen derselben auch in den hiesigen
Baumschulen vorhanden sind, wie dies auch in
Gärten der Fall sein kann. Gefunden wurden
sie bis jetzt nur auf dem Friedhof. Als Ersatz
für die zu entfernenden Pflanzen kann der
Kreisbaumwart die Pflanzung von Cotoneaster
horizontalis empfehlen.

Don der Versicherungsanstalt
Württemberg

> 'Aus Grund des Gesetzes über Ehren¬
ämter in der Sozialversicherung und der
Reichsversorgung sind als nichtbeam-
tete Mitglieder  des Vorstands der
Landesversicherungsanstalt Württemberg be-
rufen worden : Vertreter der Arbeitgeber:
a) Mitglieder : 1. Kiehn,  Fritz , M. d. R„
Handelskammerpräsident , Fabrikant in Tros¬
singen, 2. Grund,  Heinrich , Landwirt in
Mäusdorf , OA. Künzelsau ; b) Ersatzmänner:
1. Baetzner,  PH .. M. d. R.. Landeshand¬
werksführer Südwest , Handwerkskammer-
Präsident , Schreinermeister in Nagold. 2.
Dempel,  Karl . Handwerkskammerprüsi-
dent, Flaschnermeister in Stuttgart.

kst noch Milt
M ÜM 8e!e!i8Ml8i1sv
in MMrg genoenM?

Zeichuungslisten liegen auf bei der Kreisleitung
(Altes Postamt), bei Kassier Pg. Ratsch, Calwer-
siraße und in der Buchhandlung G. W. Zaiser:
auch können aus das Konto 168 bei der Kreis¬
sparkasse Einzahlungen gemacht werden.

Bürgermeister Bessey -f-
Oberschwandorf. Heute früh durcheilte die

Gemeinde die Trauernachricht, daß Bürgermeister
Bessey . gestern abend 10 Uhr nach kurzer
Krankheit nn Alter von 69'/s Jahren verschie¬
den ist.

Verpflichtung der Pg.
Oberschwandorf. Am Dienstag abend war die

Einwohnerschaft Zeuge der feierlichen Verpflich¬
tung einer Anzahl neuer Mitglieder der NS.-
DAP. und SA. und SAR . hatten auf dem Adolf-
Hitlerplatz Aufstellung genommen, wo zunächst
KreisgeschäftsführerPg . Sleeb  den Schicksals¬
weg des deutschen Voltes in den letzten 20 Jah¬
ren schilderte und dann in markanten Worten
an alle den Appell richtete, jetzt und in der
Zukunft, möge kommen, was da wolle, un¬
erschütterlich dem klaren Willen unseres Füh¬
rers zu folgen. Darauf erhielten die Neuaufgenom-
menen ihre Mitgliedskarien, und es wurde je¬
der durch Handschlag verpflichtet. Dann ergriff
noch Stützpunktleiter Krieg  das Wort, um Pg.
Steeb für seine erfrischenden und begeisternden
Ausführungen zu danken und auch seinerseits
das Treugelöbnis zum Führer zu bekunden.
Das Horst Wessel-Lied beschloß die eindrucks¬
volle Handlung.

Radsahrer-Sommerfest
Rotfelden. Der Bezirk I Stuttgart im Deut¬

schen Radfahrer-Verband übertrug dem rührigen
Radfahrer-Verein Rotfelden ein Straßenrennen
über 80 Kilometer uno Jugendfahren über 40
Klm. anläßlich des Eommerfestes. Trotzdem am
gleichen Tage auf der Solituderennstrecke und in
Fenerbach radsportliche Wettkämpfe stattfanden,
stellten sich morgens 6 Uhr über 50 Teilnehmer
dem Obmann für Straßenrennen (Maier-Stutt¬
gart) zum Start . Mit der Meldung an den Be¬
zirksführer I e h l e-Eßlingen, welcher kurz zu¬
vor erschienen war, senkte sich die Startfahne
und der gewaltige Kampf um die Siegespalme
begann.

Die C-Klasse hatte eine Minute Vorgabe ge¬
genüber der B-Klasse erhalten und stürmte mäch¬
tig davon, aber bereits vor Wart konnte der
Anschluß von der V-Klasse hergestellt werden,
welche auch sogleich die Führung übernahm.
Nach 35 Minuten wird Teinach in einer Schlan¬
genlinie passiert, im 40 Km. Tempo geht es
Wildberg zu und mancher mußte das Feld zie¬
hen lassen. Die Steigung vor Rotfelden wurde
zu Positionskämpfen benützt, allerdings ver¬
mochten diese Kämpfe nicht das Feld zu spren¬
gen, so daß bereits um 7 Uhr Rotfelden er¬
reicht wird. Die nachfolgenden Steigungen
forderten manches Opfer, aber immerhin war
noch eine Spitzengruppe von ca. 30 Mann bei¬
sammen: Neubulach wird 7.45 Uhr zum zweiten
Mal erreicht. Die Erwartung , daß hier die
Sprengung des Feldes sich vollziehen würde,
wurde nicht erfüllt, nunmehr wird der Kampf
auf die Talfahrt verlegt. Ein schwerer Sturz,
in welchen 5 Fahrer verwickelt waren brachte
dem Sanitätswart Aspacher-Stuttgart allerlei
Arbeit, (glücklicherweise waren keine ernstlichen
Verletzungen zu verzeichnen und konnten die
Fahrer die Fahrt später wieder fortsetzen). Als
Teinach erreicht war, war die Sprengung voll¬
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und Rechner wurden zu  lebensläng¬
lichem Kerker verurteilt . Die Bande
hatte nicht weniger als 82 schwere
Straftaten,  darunter drei Raub¬
morde , drei Raubmordversuche. 30 voll¬
endete  und 33 versuchte Brandstif¬
tungen  in der Zeit vom Frühjahr 1929
bis Mitte des Jahres 1933 verübt und die
Bevölkerung von Tirol in größten Schrecken
versetzt.

Die Todes strafe  konnte nicht verhängt
Werden, weil sie zurzeit der Begehung der
Verbrechen in Oesterreich noch nichtei n-
gcführt  war.

Amerikanische Frontkämpfer spielen
kur die deutsche AslkswoMkrt

Bremen , 31. Juli.
j An Bord des Llyod - Schnelldampfers
„Europa "' traf Dienstag die Kapelle der
„American Legion"  aus Milwaukee
in Bremerhaven ein. In Bremen wurde sie
durch eine Vertretung der Regierung, des
Bremer Senats und durch eine Ehren¬
abteilung des Kyffhäuserbundes unter Füh¬
rung des Bundespräsidenten . Oberst Rein¬
hardt.  feierlich empfangen.

Die 65 Mann starke Kapelle wird aus dein
Wege zu einem internationalen Musiksest in
Genf eine Konzertfahrt durch Deutschland
veranstalten . Der Reinertrag der Konzerte
dient der deutschen Volkswohl¬
fahr  t. Es ist das erstemal, daß Deutschland
von einer Kapelle der „American Legion",
der maßgebenden Vereinigung amerikani¬
scher Frontkämpfer , besucht wird. Die Musi¬
ker sind zum Teil deutscher Abstammung und
waren Mitglieder der amerikanischen Be¬
satzungsarmee im Rheinland.

Wenig Anklang-er Kaldwin-Rede
in der Londoner Presse

London, 1. August.
Baldwins Unterhausrede über die Lust-

anfrüstungspolitik und die von Sir John
Simon zugunsten dieser Politik angeführten
Beweisgründe finden in der Abendpresse
wenig Anklang. Das Abendblatt „S t a r"
fragt , wo der mögliche Feind stehe und
entnimmt den Andeutungen Baldwins und
Simons , daß Deutschland darunter gemeint
sei. Das Blatt bemerkt hierzu, Simon dürfe
keine Anwürfe gegen angebliche deutsche
Luftrüstungen erheben, außer wenn er Be¬
weise dafür besitze. Die Tatsache sei, daß sich
die britische Regierung vom Pfad des Frie-

I dens zu dem Pfad bekehrt habe, der unver»
I weidlich zum Kriege führe. „Evening Stan¬

dard " wirft der Regierung vor, mit 2 Stim¬
men zu sprechen. Der Locarnopakt, für dessen
Durchführung die britische Regierung jetzt
angeblich ihre Flugmacht erhöhe, sei auf der
Voraussetzung begründet, daß er die Ab¬
rüstung fördern werde. Frankreich habe je¬
doch seine Rüstungen vermehrt , statt sie zu
vermindern . „Evening News" wirft der
Regierung vor allem vor, daß sie die Luft-
streitkräste nicht genügend vergrößere.

„SK sterbe für SetttsKlanb!'
Wien, I. August.

Amtlich wird über die Hinrichtung der
beiden Dollfuß-Attentäter mitgeteilt:

Holzweber und Planetta  wurden
nacheinander hingerichtet, zuerst Holzweber,
der nach der Verkündung der Abweisung
des Gnadenantrages rief: „I ch sterbe für
Deutschland ! Heil Hitler !" Auch
Planetta ries vor der Hinrichtung : „Heil
Hitler !"

Dazu wird noch bekannt, daß beide An¬
geklagte eine außerordentlich ruhige
Haltung  einnahmen . Sie baten um geist¬
lichen Beistand, und bald erschienen ein
katholischer und ein protestantischer Geist¬
licher im Gefängnis , mit denen beide zum
Tode Verurteilten lange sprachen. Personen,
die bei der Hinrichtung anwesend waren,
euzählen. daß beide wie wahre Män¬
ner gestorben  sind . Holzweber wieder¬
holte. schon den Strick um den Hals , immer
wieder den Ruf : „Heil Hitler !" Er sagte es
solange, bis ihm sterbend der Ausruf in der
Kehle erstickt wurde.

Eine Klärung der Zusammenhänge und des
Ursprunges des Aufstandes hat dieser Prozeß
nicht gebracht. Immerhin aber zeigte das
Verfahren des Militärgerichtshofes ein Bestre¬
ben, das Rückschlüsse auf die Hintergründe des
Aufstandes zuläßt.

Dankkelegramm des österreichischen Bun¬
despräsidenten an den Reichspräsidenten

Ter österreichische Bundespräsident hat
dem Herrn Reichspräsidenten auf dessen Bei¬
leidstelegramm anläßlich des Attentats auf
Bundeskanzler Dollfuß wie folgt geant¬
wortet:

Für die Kundgebung herzlicher Anteil¬
nahme an dem schweren Unglück, das Oester¬
reich durch das Hinscheiden seines Bundes¬
kanzlers Tr . Dollfuß betroffen hat , bitte ich
Ew. Exzellenz meinen aufrichtigsten Dank
entgeqenzunehmen. qez. Bundespräsident
M iklas.

Handel und Verkehr
Baumarkt

zeigt weiter anhaltende Belebung
Stuttgart , 1. Aug. Die Belebung am

Baumarkt  hält weiterhin an . Die um¬
fassende Bautätigkeit ist nicht nur als eine
Folge des wachsenden Aufschwunges unserer
Wirtschaft, sondern auch als ein Zeichen des
gesteigerten Vertrauens in die Zukunft zu
werden, das namentlich in der Belebung der
Privaten Initiative seinen Ausdruck findet.
Einen lebhaften Aufschwung erfuhr der Bau¬
markt durch die Zuschüsse zu baulichen In¬
standsetzungen. durch die umfassende Inan¬
griffnahme von Kleinwohnungsbauten , von
denen 1933 60 000 erstellt wurden.

Am Baustossmarkt war die Umsatz-
tätigkeit  weiterhin lebhaft,  die Be¬
schäftigung in den Baustofsindustrien blieb
durchweg befriedigend. Die Steinzeugröhren¬
industrie senkte die Preise um 7,5 Prozent.
Die Baustoffpreise blieben sonst im großen
und ganzen unverändert . Das erhöhte An¬
gebot am Bauholzmarkt ergab eine gewisse
Unsicherheit der Preisentwicklung . Die Nach¬
frage nach Bauholz blieb ruhig?

Melle für Zrübkartolkrln
Die im Rahmen der Absatzregelung von

Frühkartoffeln festgesetzten Preise, die nicht
unterschritten werden dürfen, lauten für die
Zeit vom 30. Juli 1934 bis auf weiteres

s ) Für geschlossene Anbaugebiete bei Ab-
gäbe durch die Bezirksvertriebsstelle an die
Verteiler : Kurhessen —, Bayern r . d. Rheins
4,30, Pfalz 4,20, Baden 4,20, Hessen-Nassau
4,20, Württemberg  4,20;

b) Für nicht geschlossene Gebiete bei Ab¬
gabe des Erzeugers an den zugelassenen Ver¬
teiler : Kurhessen 4,20. Bayern r . d. Rheins
3,94, Pfalz 3,84, Baden 3,84, Hessen-Nassau
3,84, Württemberg  3,84.

Die vorstehend genannten Preise gelten in
Reichsmark für 50 Kilogramm ausschließlich
Sack. Sie dürfen nicht unterschritten werden.

MWvreA omllwerieltS itMisinl
Berlin , 31. Juli.

Amtlich wird mitgeteilt : Am 1. August
1934 tritt die Marktregelung für Schlacht¬
vieh in Kraft . Sie wird zunächst an 33
Schlachtviehmärkten wirksam. Für einen der
wichtigsten Zweige der landwirtschaftlichen
Erzeugnisse und der Nahrungsmittelversor¬
gung wird damit der Grundsatz vertreten,

i den Bedarf der Bevölkerung zu gerechten
j Preisen  zu befriedigen. Die Vieh- und

I Fleischpreise sollen für Erzeuger und Ver-
I braucher tragbar sein und den viehauf-

kaufenden und fleischverteilenden Wirt-
schaftszweigen einen gerechten Lohn für ihre
Arbeit bieten. Darüber hinaus wird es
jedoch in Zukunft keine Möglichkeit mehr
geben, volkswirtschaftlich nicht berechtigte ,
Gewinne auf Kosten der Landwirtschaft oder
der Verbraucher zu machen.

Im Hinblick auf diese grundsätzliche Auf-
gäbe der Viehmarktregelung wird es, wie
eine am 31. Juli 1934 im Reichsministerium
für Ernährung und Landwirtschaft ab¬
gehaltene Besprechung ergab, nicht nur von
der Reichsregierung, sondern auch von allen
am Vieh- und Fleischabsatz Beteiligten und j
im Reichsnährstand zusammengeschlossenen
Wirtschaftsgruppen für selbstverständlich er¬
achtet, daß unter den gegenwärtigen Kauf-
krastverhältnissen des deutschen Volkes jede
allgemeine Erhöhung der Fleischpreise im
Kleinverkauf unterbleibt.

Sä .oeinepreise. Buchau/F .: Milchschweine
15—18 M. — Niederstetten: Milchschweine 12
bis 17 M. — Waldsee: Milchschweine 15 bis
19.50 M. — Welzheim: Milchschweine 10—20
Mark pro Stück.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt v. 31. Juli.
Zufuhr : 4 Ochsen, 17 Bullen, 14 Kühe, 62 ,
Färsen , 214 Kälber, 12 Schafe und 394 §
Schweine. Der Markt verlies mäßig belebt,
lieberstand: 5 Stück Großvieh und 41 Stück
Kleinvieh. Die Preise für 1 Pfund Lebend¬
gewicht waren : Ochsena) 2. 24—25, Bullen a) !
27—28, b) 24—26, c) 22, Kühe b) 18, c) 13 !
bis 15, Färsen a) 29—51, b) 26—28, c) 23 bis
25, Kälber b) 38- 40, c) 34—37, d) 28- 32.
Schweine b) 49—50, c) 47—48, d) 45—47, g)
40 Pfennig . ^

Gestorben: Ioh . Walz. Schmied. 86 Jahre all.
Horb

Voraussichtliche Witterung : Im Westen
liegt schwacher Hochdruck, bei Großbritannien
eine ausgedehnte Depression. Für Freitag
und Samstag ist im allgemeinen nicht un¬
freundliches, aber zu einzelnen gewitterigen
Störungen geneigtes Wetter zu erwarterr

Hauvtschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen: j
Hermann Eötz,  Nagold ; Verlag : „Gesell¬
schafter"  E .m.d.H.; Druck: E. W. Zaisei:

(Inhaber : Karl Zaiser)  Nagold . !
D. A. d. l. Ai. 2500 i

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten

Stadtgemeinde Nagold

Ortspolizeiliche Vorschrift
betr. Bekämpfung der Pflanzenkrankheit

des Gitterrostpilzes an Obstbäumen
^ Die Winterwirtspslanze (luniperrm subinui — eine

kriechende Art Wacholder — ist als T ' ägerin und Verbreiterin
des Gitterrostpilzes auf der ganzen Markung bis spätestens
18. Oktober ds. Is . vollkommen z« entfernen und zu ver¬
brennen. Nach Ablauf dieser Frist erfolgt Bestrafung aus
Grund des Art . 33 Z . 2 Pol .-Str .-Ges. und zwangsweise Ent¬
fernung auf Kosten des Besitzers.
! Eine Neuanpflanzuvg dieses Pilzträgers ist nicht

mehr gestaltet. 1789
Nagold , den 31. Juli 1934.

Bürgermeisteramt: Maier.
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Oberamtsstadt Nagold

EiMWgz»rGedeMiliidc
auf dem Hindenburgplatz

heute Donnerstag , den 2. August 1934 , abends 8 Uhr

1. Feldgottesdienst zur Feier der 20jährigen Wiederkehr des Kriegs¬
beginns

2. Daran anschließend: Oeffentliche Versammlung im Löwcnfaal.
Begrüßung unseres Pg . Min .-Rat De . Stähle, Ausgabe der ein-
getroffenen Goldenen Ehrenzeichen der NSDAP.

Nagold zeigt eine einige Einwohnerschaft in ernner Weihestunde.

Bürgermeisteramt Ortsgruppenleitung der NSDAP.
Eoang . Stadtpfarrawt Kath. Stadtpfarramt

Wer wagt gewinnt!
Kauien darum auch Sie ein Los aus der Kollekte von
G .W . Zaiser, Buchhandlung, Nagold

LS . vellNIollvrl « VieNer-
NvrrsIvUuirg rller 81 . ll-orenLlriroke

Ziehung 7. Sept . 1934. Höchstgewinn auf ein Doppellos
RM . 5000.—. Einzellose 50 Pfg ., Doppetlose 1 RM.

8 » kll stlergentlieiiiier VvINIatlvrlv
Ziehung l l . Scpt . 1934. Höchstgewinnauf ein Doppel-
los 5000 RM . Hauptgewinne auf ein Doppel- u. Ein¬
zellos 4000 RM .. 2000 RM . Lospreis 50 A Doppel¬
los 1 RM.

s . Vvia - lMttvrl « lür a » 8 Szsgieue - VIuseuin
Hr « 8Nvi>

Ziehung 5 /6. September 1934. Höchstgewinn auf ein
Doppellos 13000 Höchstgewinn aus ein Einzellos

6 500. Los 50 A
ILSImsr IZomiisu - Keiaiallerle

Ziehung 8.—ll . Sept . 1934. Höchstgewinn 30000
Lospreis 1

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert:
Freitag,  3 . August, 8 Uhr
vorm, in Effringen:
1 Hobelbank lgebr.)
S Fournierböcke mit Zubehör
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle.
Am Samstag abend '/,? Uhr
wird der 1793

SehuidertW
von 5 Parzellen im Jsels-
hauser Tal an den Meist-
bietenden verkauft. Jnteres
senten sind eingeladen.

Zusammenkunft an der Säg¬
mühle.

Gebrüder Theurer, Nagold.

Verein Rigol». ^ !
Wir beteiligen uns geschlossen

bei der Kundgebung auf den:
Hindenburgplatz heule Donners
tag abend. Sammlung vor dem
Lokal Traube 7'/, Uhr. Es ist
vaterländische Pflicht, daß jeder '
Kamerad erscheint! 1791

Orden und Ehrenzeichen sind
anzulegen.

Der Vereinsführer.

Fttimll. Kem-
mhr Rigol»

Heute  Donnerstaa
abend 7 Uhr 45 rück:
die gesamte Wehr mit

Weckerlinie auf Grund des
Standortbefehls anläßlich der
20jährig. Wiederkehr des Kriegs
beginns aus.

Die Zugführer haben Rappor:
zu erstatten!

Sammlung beim Magazin.
1792 Das Kommando.

LiederllkW
Heute abend geschlos¬
sene Beteiligung am
Feldgottesdienst.

Antreten 7.45 vor d. Traube. !
Vollzähliges Erscheinen selbst-- i
verständlich. >

preiswert bei

BergL Schmid

Ein älterer 1788

MeWeiuer
j Kan« sofort eintreten bei

Weimer , Iselshausen.
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RlltWSkeMBehebling der Attervst
Zunächst wird man versuchen müssen, nach

der ziemlich frühen Getreideernte die Felder
noch für den Futterbau auszunützen und es soll
im nachstehenden eine Reihe von Vorschlägen
gemocht werden , die alle aber nur dann Erfolg
bringen , wenn nach der Ernte ergiebige Nie¬
derschläge eintreten , denn ohne Wasser kann
keine Futterpflanze gedeihen.

Als eine der raschwüchsigsten Pflanzen muß der
weiße Senf bezeichnet werden , der schon nach
6 bis 8 Wochen einen Futterschnitt liefert . Nach
der Ernte wird der Acker gestürzt und gut ge¬
eggt. Je Hektar benötigt man bei Breitsaat 22
Kilogramm bei Reihensaat 18 Kg. Es kann der
Senf auch in Mischung mit Wicken gebaut wer¬
den (15 Kilogramm Senf mit 100 Kilogramm
Wicken je Hektars , so daß noch bei gutem Wet¬
ter ein zweiter Schnitt mit Wicken nachfolqt.
Senf allein gebaut ist allerdings eine stark stick¬
stoffzehrende Pflanze , so daß man ihn mit Jau¬
che oder künstlichem Stickstoff s150 Kg. je Hektar
Nitrophoska ) oder Stallmist düngen muß. Es
kann auch eines der üblichen Wickhaferfutter-
gemenqe noch zum Anbau kommen, wenn es ge¬
lingt , die Saat alsbald in den Boden zu brin¬
gen. Saatmenqe je Hektar 100 Kilogramm
Wicken und 45 Kilogramm Hafer je Hektar
oder ein Hafer -. Wicken- und Erbsengemisch:
60 Kilogramm Erbse . 80 Kilogramm Wicke und
50 Kg. Hafer je Hektar . Wie im vorderen Be¬
zirk bereits in einigen Gemeinden üblich, sollte
auch die Stoppelrübe noch auf einem oder an¬
deren Acker gebaut werden . Breitsaat 3—4 Kg.
je Hektar . Wenngleich die Stoppelrübe kein
eiweißreiches Futter ist und ziemlichen Wasser¬
gehalt ausweist , so ist sie bei der Futterknapp¬
heit nicht zu unterschätzen. Von besonderer Wich¬
tigkeit wird es sein, nicht nur Herbstfutter zu
erzeugen, sondern sich auch auf frühes Frühjahrs-
futter einzustellen , da sowieso die große Gefahr
besteht, daß die Rotkleesaaten sehr schwach in
den Winter kommen, ist doch vielerorts der
Rotklee sehr schlecht aufgegangen . Als eine der
besten Futtersaaten wird in diesem Fall oas
Säen von Roggen im Gemisch mit Zottelwicke
empfohlen (30 Kilogramm Roggen mit 120
Kilogramm Zottelwicke) welche schon anfangs
Mai einen guten Futterschnitt geben. Da nun
aber die Zottelwicke auf dem Markte längst
vergriffen sein wird , auch das Saatgut sehr
teuer ist, so wird man statt dessen auch reine
Saaten von Roggen nehmen . In diesem Falle
ist eben für entsprechende Stickstoffdüngung zu
sorgen.

Auch läßt sich in der ersten Hälfte des August
noch Rotklee mit einem Wickengemenge als
Ueberfrucht säen, je Hektar 14—18 Kilogramm
Rotklee und 100 Kilogramm Wicken. In diesem
Fall erhalten wir noch einen Wickenschnitt im
Oktober und im nächsten Jahr die Kleeschnitte.
Auch darf erwähnt werden , daß es noch möglich
ist. in der ersten Augusthälfte Luzerne rein
auszusäen . Eine weitere Frage taucht auf , ob
bei schwachen Rotkleebeständen nicht schon im
Herbst eine Verbesserung durch Nachsaat sich er¬
zielen läßt . Nachsaaten sind im allgemeinen im
Herbst nicht so sicher, weil es gelingen muß.
für die Saat selbst ein günstiges Keimbeet zu
schaffen. Wo Lücken in den Kleebeständen sind,
soll man diese Platten aufhacken, Kleesamen
einsäen und einrechen. Besser ist es, eine Mi¬
schung mit dem italienischen Raigras nachzu¬
säen, da die Sicherheit eine größere ist. Bei
Reinsaat würde man je Hektar italienisches
Raigras und 20 Kg. Rotklee je Hektar benöti¬
gen. Es ist daher die Größe der lückigen Fläche
abzuschätzen und die Saatmenge danach zu be¬
messen. Ist der Bestand nur dünn aber nicht
lückig, so muß durch Eggen immerhin ein Keim¬
beet geschaffen werden werden , worauf nach
der Saat zu walzen ist. Zu bemerken ist, daß -
Untersaaten nur dann aufgehen , wenn sie am
Anfang ihres Wachstums von der Ueberfrucht >

nicht zu sehr beschattet werden , diese ist daher
niedrig zu halten . Zweckmäßigerweise kann man
zum Nachsäen auch die Sämaschine benützen,
da hier der Same besser eingebracht wird . Für
das Gelingen dieser Herbstsaaten ist, wie bereits
erwähnt , notwendig , daß wir nach der Getreide¬
ernte Regen bekommen: sollte dies aber der Fall
sein, so wird man versuchen müssen, was zu
versuchen ist. Zweckmäßigerweise wird man von
den erwähnten Futterpslanzenmischungen meh¬
rere zum Anbau bringen , um das Risiko zu
verteilen.

Im Anschluß daran möchte ich noch auf Mit¬
tel in der Fütterungsweise aufmerksam machen.
Jeder Bauer weiß, daß das Viehabstoßen jetzt
großen Verlust mit sich bringt und sollte daher
jedes Mittel benützt werden , um den Viehbe¬
stand durchzuhalten . Wo der Vtehstall aber
schon vorher übersetzt ist, wird man wohl oder
übel Vieh verkaufen müssen. Grundsätzlich läßt
sich Jungvieh besser durch den Winter bringen
als Milchvieh , das eben durch seine Milchlei¬
stung einfach nährstoffhaltiges Futter braucht.

Waschmaschine. Es ist nicht unbillig, wenn ir (
den Sommermonaten bereits um sechs Uhr mi!
dem Betrieb der Waschmaschinebegonnen wird . ^
auch stehen diesem Arbeitsbeginn keine gesetzlichen
Vorschriften entgegen. Es wird sich allerdings
empfehlen, Vorkehrungen zu treffen, daß in de,
Waschküche kein unnötiger Lärm gemacht wird

Wasserzins. Es kommt darauf an, wie de,
Einzug des Wasserzinses in Ihrem Ort üblicher-
weise getätigt wird. Hat der Mieter eine eigem
Haushaltung geführt, so ist wohl anzunehmen,
daß er Alleinschuldner seines Wasserzinses ist.
Die Gemeinde müßte sich also ausschließlich an
ihm halten und nicht am Hausbesitzer.

E. K. H. In diesem Falle kommt es auf den
Wortlaut der Satzungen der betr. Genossenschaft
an. Wenn in diesen Satzungen dem Vorstand und
dem Aufsichtsrat die Vollmacht erteilt worden ist,
in beschränktem Umfange Gratifikationen zu ver¬
teilen, dann kann gegen die Handlungsweise der
Genossenschaftsführungnichts eingewendet werden.
Eine einseitige Bevorzugung gewisser Mitglieder
ist natürlich nicht statthast. Ist dem Vorstand
und dem Auffichtsrat in der Satzung dieses Nechi
nicht eingeräumt , dann ist der Vorstand und
Aufsichtsrat im Unrecht, da das dann geltende
allgemeine Genossenschaftsgesetz eine derartige
Regelung nicht zuläßt.

L Flecken. Ihre Anfrage ist so allgemein ge¬
halten, daß es unmöglich ist, ohne Beurteilung
des näheren Befundes, von hier aus Maßnahmen
zu bestimmen. Wir raten Ihnen , sich an Kreis-
baumwart Völkert,  Schw . Gmünd, zu wenden.

W. B. R. Falls der Mietzins für die Wohnung
nach Monaten bemessen ist und falls im Miet-
vertrag nichts anderes vereinbart ist, hat der
Mieter das Recht, die Wohnung vom 15. auf den
Schluß desselben Kalendermonats zu kündigen.
Unter diesen Umständen wird Ihnen wohl nichts
anderes übrig bleiben, als die Kündigung zu
anerkennen.

Miete. Wenn Sie sich durch Mietvertrag ein
Pfandrecht für alle Forderungen , die aus dem
Mietverhältnis entspringen , gesichert haben, dann
können Sie , im Falle der Mieter mit irgend einer

Da anzunehmen ist, daß das Stroh gut herein-
tommt , wird es weitgehend zur Fütterung her-
anaezogen werden können. Zweckmäßigerweise
wird zur Besserung Schmackhaftmachung des
Strohs Melasse, Zuckerrübenschnitzel oder Fut¬
terzucker beigefüttert . Man muß sich aber im
klaren sein, daß diese Futtermittel kein Eiweiß
haben und daher bei Milchkühen allein nicht
ausreichen. Hier muß noch Hafer , Gerste oder
Roggenschrot beigegeben werden . Man wird das
eigene Getreide zuerst verbrauchen ehe man an¬
dere Kraftfuttermittel kauft ; wo erstere aber
nicht ausreichen , wird man sich durch Ankauf
von etwa Sojaschrot oder Erdnußkuchen ein¬
decken müssen. Es kann sich hierbei nicht darum
drehen, so zu füttern , daß noch hohe Leistungen
erzielt werden , aber man muß sich hüten , Milch¬
kühe zu stark abmagern zu lassen. Falls noch
ausreichend Niederschläge eintreten , ist zu hoffen,
daß die Rüben noch in der Entwicklung auf-
holen, man wird in diesem Jahr vor allem
die Rübenblätter , die sehr eiweißreich sind gün¬
stig zu verwerten suchen in dem man sie ein¬
säuert , was bei Fehlen eines Silos auch in einem
alten Fasse oder notfalls in einer dichten Erd¬
grube geschehen kann.

V. Haecker,  Oekonomierat.

Forderung im Verzug bleibt, beim Auszug Teile
der eingebrachten Sachen zurückhalten. Wenn Sie
die zurückbehaltenen Gegenstände versteigern lassen
wollen, müssen Sie beim zuständigen Amtsgericht
die Ausstellung eines vollstreckbaren Titels be¬
antragen. Es versteht sich natürlich von selbst,
daß ein sozialdenkender Vermieter keine lebens-
notwendigen Einrichtungsgegenstände (wie z. B.
Betten, Stühle und Kästen usw.) mit Beschlag
belegt. — Was Ihre Anfrage bezügl. der Käfer
anbelangt, so handelt es sich bei den Hellen
Tieren wohl um Motten . Die übrigen Käfer da¬
gegen sind harmloser Natur und richten keinen
Schaden an.

Haftpflicht. Sie würden für die Weiterbezahlung
der Lebensversicherungsprämien nur dann hasten,
falls die Firma , deren beide Inhaber die Ver¬
sicherung abgeschlossen haben, durch Ihren Ein¬
tritt an die Stelle Ihres verstorbenen Mannes,
fortgesetzt würde. Da die Gesellschaft jedoch ein¬
gegangen ist und Sie mit dem alten Gesellschafter
nur in einem Arbeitsverhältnis stehen, sind Sie
für die Prämienbeiträge nicht haftbar ; es sei
denn, daß dies Arbeitsverhältnis nur zum Schein
abgeschlossen ist, und daß tatsächlich die alt«
Firma weiterbesteht. Anders ist es bei dem
alten Gesellschafter. Als Gesellschafter einer
offenen Handelsgesellschaft (um eine solche wird
es sich wohl handeln) haftet er ohne Rücksich!
auf den Weiterbestand der Gesellschaft persönlich
Die Versicherung kann sich also an ihn halten.

L. R. Der Beruf eines Sportlehrers setzt daß
Maturum voraus . Nach Ablegen der Reife¬
prüfung ist ein mindestens viersemestriges Stu¬
dium an der Sportschule in Spandau notwendig
Die Kosten sind natürlich wie Sie sich denken
können, nicht gering.

E. B. Es ist ein grober Unfug, der nicht schar!
genug gebrandmarkt werden kann, wenn ein«
Hausfrau ausgerechnet abends um 8 Uhr wäh¬
rend der Führerrede ihre Teppiche so geräusch¬
voll und an einem derartigen Platz ausklopft, daß
der Rundfunkempfang der Mitbewohner durch
dieses Klopfen gestört wird . Wenn die betr.
Frau dann auch trotz eines entsprechenden Hin¬

weises nicht aufhört , so kann darin direkt ein
Sabotageakt gesehen werden, der strafbar ist.

Deutsch die Saar . Sie brauchen zur Einreise
ins Saargebiet nur einen Reisepaß bzw. einen
Personalausweis . Der Aufenthalt bis zu drei
Tagen ist ohne besondere Genehmigung gestattet.
Für einen längeren Aufenthalt in Saarbrücken
ist die Aufenthaltserlaubnis bei der Verkehrs¬
abteilung (Paßbüro ) der Regierungskommission
des Saargebiets , Hindenburgstraße 15, nachzu¬
weisen. In andern Orten des Saargebiets kann
der zuständige Bürgermeister den Aufenthalt bis
zu 14 Tagen gestatten, darüber hinaus ist auch
da der Aufenthalt von der Genehmigung der
erwähnten Dienststelle der Regierungskommission
abhängig. Die Aufenthaltserlaubnis wird in der
Regel nur für drei Monate erteilt und muß nach
Ablauf dieser Frist erneut beantragt werden.
Wer sich dauernd im Saargebiet niederlassen
will, bedarf hierzu einer besonderen Genehmi¬
gung der Regierungskommission (Direktion des
Innern ). Wer im Saargebiet Arbeit aufnehmen
will, bekommt die Aufenthaltserlaubnis je nach
der Lage des saarländischen Arbeitsmarktes . Die
Zollnachschau findet statt auf der Strecke Ger¬
mersheim, Zweibrücken, Saarbrücken auf deutscher
Seite in Zweibrücken, auf saarländischer Seite in
Einöd; wer Gepäck im Packwagen hat , muß sich
in den Gepäckwagen begeben. Aus den saar¬
ländischen Bahnhöfen werden auch die Ausweis¬
papiere nachgesehen. Der deutsche Gruß wird
von den Franzosen bisweilen als „Herausforde¬
rung' ausgelegt. Das DAF.-Abzeichen ist im
Saargebiet verboten. Nehmen Sie nicht zu viel
Geld mit, 50 Mark in bar sind erlaubt.

K. St . „Die Gerinnung der frisch gemolkenen
Milch' (sogenannte süße Gerinnung ) dürfte auf
das Vorhandensein von Euter -Labkokken im Euter
zurückzuführen sein. Diese verursachen u. 11. schon
eine Milchveränderung im Euter . Eine gesund¬
heitsschädliche Wirkung auf den Menschen ist
damit nicht verbunden. Zur sicheren Feststellung
der Ursache der Milchgerinnung empfehlen wir
die Einsendung einer frischen Milchprobe (V-, bis
V- Liter) nach Hohenheim unter Beifügung eines
Sachberichtes.

Frau H. Sch. Die einzelnen Vorschriften des
Bürgerlichen Gesetzbuches über die Errungeu-
schaftsgemeinschaftsind zu umfangreich, als daß
sie hier erörtert werden könnten. Anscheinend
wollen Sie aber im wesentlichen wißen, ob Sie
noch die Möglichkeit haben, über Ihr „ein-
gebrachtes Gut ' , d. h. über die Vermögensteile,
die Sie in die Ehe mitgebracht haben und die
als „eingebrachtes Gut ' im Ehevertrag bezeichnet
worden sind, zu verfügen. Ganz grundsätzlich ist
zu sagen, daß das von der Frau eingebrachte
Gut ihr Eigentum verbleibt, dem Ehegatten aber
die Verwaltung und Nutznießung darüber zu¬
fallen. Will die Ehefrau über ihr eingebrachtes
Gut verfügen, so bedarf sie hierzu der Ein¬
willigung des Gatten . Ihre Befürchtung ist dem-
nach insoweit hinfällig , als das eingebrachte Gut
Ihr Eigentum bleibt, wenn Sie hierin zurzeit
auch gewissen Beschränkungen unterworfen sind.
Diese Beschränkung hört aber auf, sobald einer
der Ehegatten gestorben ist, da ja dann auch die
Errungenschaftsgemeinschaft ihr Ende findet. Die
genaue Rechtslage, inwieweit Sie noch eine Ver¬
fügung von Todeswegen errichten können, kann
von hier aus nicht mit Sicherheit beantwortet
werden. Es müßte hierzu der Ehe- und Erb-
vertrag vorliegen, den Sie anscheinend abgeschlos¬
sen haben. Wenn Sie genaue Auskunft hierüber
haben wollen, so möchten wir Ihnen empfehlen,
sich an das zuständige Notariat zu wenden und
dort unter Vorlage der in Ihrer Hand befind¬
lichen Papiere Ihren Fall vorzutragen . An dieser
Stelle wird Ihnen sicherlich genaue Auskunft
gegeben werden können.

Ich bitte um Auskunft . . . .
Briefkasten des »Gesellschafters"

dieser Rubrik veröffentlichen wir die aus unserem Leserkreis an die Redaktion gerichteten
ist jeweils die letzte Abonnements»»:,ttung beizulegen, ferner Rückporto,

ArEunff gewlinsäU wirü. Dre Beantwortung der Anfragen erfolgt jeweils Samstags.
Lür dle erterlten Auskünfte übernimmt - re Redaktion nur die vretzaesetzliVe Verantwortung.
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llü» ItUsLekeLberikkt über äa« braLÜenIrurLtzseke LonreatratiousIüL» — Von
15. Fortsetzung

Es wird kalt — wie sollen wir
Heizen?

Der Sommer neigte sich seinem Ende zu.
Mit Beginn des herbstlichen Wetters tauchte
wieder eine schwere, bedenkliche Sorge auf.
Die Beheizung des Lagers . Das war aller¬
dings ein Problem , das nicht nur Kopf¬
schmerzen bereiten konnte , sondern auch nach
der geldlichen Seite hin keine angenehmen
Aussichten bot . Da , eines Tages meldete sich
ein alter Mitkämpfer , Dr . B ., mit Besuch bei
uns an . Der Besuch kam. In Begleitung des
alten Bekannten ein Dr . F ., der eine nam¬
hafte Stellung bei der Reichsbahn bekleidet.
Dieser Dr . F ., den uns ein freundlicher Zu¬
fall zuaeführt hatte , sollte unser Retter wer¬
den. Wir unterhielten uns eingehend über
das Heizungsproblem , und Dr . F ., der tat¬
sächlich nach dem Gesehenen uns allerhand
zuzutrauen schien, mackste uns den Vorschlag,

^ms außer Dienst gestellten Loko-
monvkestels die Herzungsfrage zu lösen . In
wenigen Tagen waren die Verbindungen
hergestellt . Wir hgtten verschiedene Empfeh¬
lungen rn der Tasche, die uns die Türen zu
Männern öffnen sollten , die über derartige
Dampfkessel zu verfügen hatten.

Es klavvte ganz ausgezeichnet.
Ueberall brachte man uns großes Interesse

entgegen , und eines Taaes wurden wir in
Berlin in eine große Eisenbahnwerkstätte ge¬
führt , um den Kessel zu besichtigen, der uns
zugedacht war . ES handelte sich um eirwn
neun Meter langen Lokomotivkessel. Wir

standen davor — und feder von uns war
von der Mächtigkeit dieses Kolosses , vor
allem im Hinblick aus die uns noch bevor¬
stehende Transportfrage , einfach erschlagen.
Ein alter Marineinaenieur , den wir als
Fachmann mitgenommen hatten , schüttelte
bedenklich den Kopf — und trotzdem , zehn
Minuten später , hatten wir abgeschlossen.
Leihweise wurde uns der Kessel zur Ver¬
fügung gestellt und das Robrmaterial , es
handelte sich um etwas über 1000 Meter , da¬
zu. Es bedarf wirklich keiner blühenden
Phantasie , um sich das Erstaunen auszu¬
malen , als wir eines Taaes mit einem 480
Zentner schweren Lokomotivkessel durch Ora¬
nienburg zogen. Im Eßsaal mußten zwei
Wände lallen , bis der Koloß neben dem
Fabrikschornstein in einest» von uns beson¬
ders heroerichteten Raum Aufstellung finden
konnte . Allein , um den Kessel auf das bereits
fertiaaestellte Fundament zu setzen, benötig¬
ten wir acht Tage . Maschinensckstosier wur¬
den ausgesucht , und nun ging es unter An-
(eistmg des Ma 'stneinoenieurs an die Arbeit.

Alles wurde überholt . Von Grund aul
entstand ein völlig einwandfreier , betriebs¬
fertiger Kessel. Zwei Kolonnen arbeiteten
fieberhaft an der Fertiastellnng der Heiz¬
anlage in sämtlichen Räumen des Lagers.
Als der Kessel zum erstenmal beschickt wurde,
war für uns der Taa gekommen , um nach
achtmonatiger , aist '-eih'mder Arbeit gemerm
kam mit linkeren SA -Männern ein kleines
Fest zu leiern . Ein Schwein , das wir im
Laut ? der Zeit mir Küchenabsällen herange-
mäste .t hatten , mußte daran glauben.

In den Schlafräumen , die im Mittelgang
unterirdisch beheizt werden , hielt sich wäh¬
rend der kältesten Tage vor Weihnachten
1933 eine Durchschnittswärme von 17 bis
18 Grad . In den großen Handwerkerräumen
arbeiteten die Häftlinge zum Teil in Hemds¬
ärmeln bei einer Zimmerwärme von 20 bis
21 Grad.

Ein Held
Bei dieser Gelegenheit will ich zweier Häft¬

linge gedenken , die es verdienen , daß man
sie erwähnt . Beide arbeiteten als Rohr¬
schweißer . Der eine hatte durch seine Tüchtig¬
keit die Erlaubnis erhalten , nach seiner Frei¬
lassung im Konzentrationslager als Vorar¬
beiter bleiben zu dürfen.

Er stammte aus der näheren Umgebung
Oranienburgs , wo er mit seiner Frau und
einem Kinde in einem kleinen Dorfe wohnte.

Nach seiner Entlassung aus dem Lager
blieb er freiwillig bei uns und arbeitete der¬
art fleißig und vorbildlich , daß wir uns ent¬
schlossen, ' ihm Lohn zu zahlen . Heute mar¬
schiert er in Reih und Glied mit seinen SA .»
Kameraden als SA .-Mann , einer von vielen,
die im Konzentrationslager zu ihrem Vater¬
land endgültig zurückgefunden haben.

Der andere war ein Kommunist , der
wochenlang auf einem Außenkommando
Verwendung gefunden hatte . Als wir Schwei¬
ßer benötigten , meldete er sich sofort . Ihm
verdanken wir nicht nur fast die gesamte
Heizungsanlage , an der er manchmal un¬
aufgefordert ganze Nächte in tatsächlicher
Hingabe mit größtem Geschick und Fleiß ar-
beitete , sondern — das Bestehen des Konzen¬

trationslagers überhaupt . Das mag sehr
merkwürdig klingen , aber die Erwähnung
nachfolgender Tat mag diese Behauptung be¬
kräftigen . Als dieser kleine, schmächtige
Mann eines Tages Rohrenden verschweißte,
geriet eine Sauerstoff -Flasche , die unter
einem Druck von 150 Atmosphären stand , in
Brand . Unter den Häftlingen brach eine
Panik aus , und im Handumdrehen war alles
auf den Hof geflohen . Jeden Augenblick
konnte die Flasche explodieren , und dann
mußte das Haus mit in die Luft gehen . Als
einzigster , unter rücksichtsloser Hintansetzung
seiner Person , sprang der kleine Schwei¬
ßer zu.

Der erste Angriff auf den Feuerherd miß¬
lang . Da drückte er mit seinen Händen die
bereits schmelzende Sicherung zu. Diese Tat
war ein leuchtendes Beispiel treuester Pflicht¬
erfüllung.

Als einige Tage später der Chef der Ge¬
heimen Staatspolizei , Ministerialrat Dr.
Diehls,  die Entlassung von 300 Häftlingen
Persönlich vornahm und der Schweißer noch
nicht unter den Entlassenen war , trat ich an
den Chef der Gestapa mit der Bitte heran , in
Anbetracht des tapferen Verhaltens den
Schutzhästling zu entlasten.

Im Augenblick war die Bitte gewährt und
der Mann frei . Anstatt sofort seine Sachen
zu packen, um zu seiner Familie zurückzu¬
kehren , blieb er freiwillig noch drei Tage , um
sich davon zu überzeugen , ob eine neue Lei¬
tung , die er gelegt hatte , in Ordnung sei.
Das ist ein einziges Beispiel , das allein aus¬
reichen müßte , um denen in der Welt die
Augen zu öffnen , die von maßlosen Unter¬
drückungen innerhalb der Konzentrations¬
lager und von dem daraus resultierenden
Haß der Häftlinge gegen ihre Unterdrücker
faseln.

(Fortsetzung folgt ) .
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Düchertifch
Kriegserlebnisse schwäbischerFrontsoldaten

Verlag Chr. V e l se r-Stuttgart
Herausgegebenvon Rektor H. Kling.  Heft

1: Mit dem XIII. (Württ .) A.-K. von der Mosel
bis in die Argonnen (August bis September
1814). 76 Seiten broschürt mit 6 Abbildungen
und 6 Kartenskizzen. Mark 1.—. Heft 2: Die
Kämpfe der 26. Reserve-Division in den Voge¬
sen. Die ersten Taten der „Achter" (J .-R. 126)
im Elsaß und am Damenweg. Die 51. Eemisch-
sche Ersatz-Brigade in Lothringen und im Prie¬
sterwald. Unsere Brummer. Zeppeline, Flieger
und Unterseeboote. 72 Seiten broschiert mit
16 Abbildungen und 4 Kartenskizzen. Mark 1.—

Die beiden ersten Bändchen schildern die Ta¬
ten der württembergischen aktiven und Reserve-
Regimenter im Bewegungskrieg 1914. Die Höhe¬
punkte größerer Kampfhandlungen sind schlicht,
und lebenswahr, kurz und packend geschildert.
Eine Reihe von Bildern und Eefechtsskizzen
dienen zur weiteren Veranschaulichung der je¬
weiligen Lage. s

Der Preis von 1 Mark ist nieder gestellt, so !
daß alle Frontkämpfer, die Schulen, Lehrer- und ^

Schülerbüchereien, die Hitlerjugend, SA., SS -,
die Angehörigen des Arbeitsdienstes, der Volks¬
sportlager, der Krieger- und Regimentsvereine
die gut ausgestattete wohlfeile Schriftenreihe
erwerben können. Weitere Hefte, auch solche mit
„Ernsten und heiteren Erlebnissen folgen. Die¬
se schwäbischen Heldenbüchlein seien bestens
empfohlen. Wer die ersten gelesen hat , wird
mit Spannung auf die nächsten warten.

Was muß jeder von der Angestellten-, Arbeits¬
losen- und Knappschaftsversicherung wissen?

Von Dieter Merk. Verlag Wilh Stollfuß,
Bonn.  Preis 1. Mark.
Diese Schrift stellt aus den zahlreichen alten

und neuen Bestimmungen über die Angestell¬
ten-, Arbeitslosen- und Knappschaftsversicher¬
ung die zusammen, die wichtig sind.

Mehr Erfolg durch Werbung!
Winke zur Absatzbelebung. Von Dipl.-Handels-
lehrer Heinz Leso. Verlag Wilh. Stollfuß-

B 0 nn.  Preis 1.25 Mark.
Für große Unternehmer gibt es bereits eine

Anzahl umfangreicherBücher über das Werbe- )
wesen. Aber es ist in diesen die Werbung für den
Mittelstand kaum berücksichtigt. Gerade aber der !
kleine Geschäftsmannhat neuzeitliche Werbung
bitter nötig, wenn er sich gegenüber seiner Kon¬
kurrenz halten will.

Wie erlangt man das Armenrecht?
Verlag Wilh. Stollfuß-Bonn, Preis 1.25 Mk
Von Rechtsanwalt Dr. Walter Rheinheimer.
Die Führung eines Prozesses ist immer mit

Kosten verbunden. Damit aber auch Unbemit¬
telte ihr Recht finden, ist die Armenrechtsrage
gesetzlich geregelt und unter bestimmten Vor¬
aussetzungen wird das Armenrecht den Antrag¬
stellern bewilligt.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriftennimmt die Buchhandlung G. W.
Zaiser,  Nagold , Bestellungen entgegen.

Humor
Schlagfertig

Ehemann: „Was, neunzig Mark hat dein
neuer Hut gekostet? Es ist eine Sünde, so viel
Geld für einen Hut auszugeben."

Die Gattin : „Beruhige dich, diese Sünde
kommt über mein Haupt . . ."

Jubelfest
„Nanu ", fragt der Besuch, „was ist denn heute

bei euch los ?"
„Wir feiern 25jäyriges Dienstmädchen-Ju¬biläum."
„Nicht möglich, ihr seid doch erst ein Jahr

verheiratet, wie soll da ein Mädchen schon 25
Jahre bei euch sein . . .?"

„Nee, das nicht. Heute ist das 25. Mädchen
bei uns angetreten."

Erklärung
Motorradfahrer : „Ich glaub ', ich Hab' mir

'ne Erkältung im Rücken zugezogen !"
Freund : „Wie ist denn das gekommen?"
Motorradfahrer : Ich bin gestern abend ganz

allein ausgefahren ." ^
Schwierige Antwort.

Erich erzählt stolz:
„Gestern war ich beim Zahnarzt ".
„Tut der Zahn noch weh ?"
„Ich weiß nicht. Er hat ihn dort behalten."

cies AelcKsse-rckers

Donnerstag.2.August
5.35 Banerufunk
5.45 Cboral

Zeitangabe , Wetterbericht
5.58 Gymnastik I
6.15 Frühmnsik
6.40 Frühmeldunge », Wetterbericht
6.55 Frübkonzeit

8.15 Gvmuastik II
8.35 Funkstille
S.llO—9.15 Kraueusuuk

10.00 Nachrichten
10.10 Sommerkrische in den Berge « !
10.40 Eroica

IN . Symphonie i« Es -Dur
vo« Beetkoven

11.25 WerbuugSkonzert der Reichsvost
11.40 Ausgabe » der Wasserwirtschaft und

Laudeskultnr im uationalsozialisti-
sche» Staat

11.55 Wetterbericht
12.00 Mittaaskonzert
13.00 Zeitangabe , Saarbienst
13.05 Nachrichten, Wetterbericht
13.20 „Was man vor Lv Jahren sang"!
13.50 Zeitangabe , Nachrichten

14.00—14.30 Deutschlands Sonne , steig
heraus!

15,00 Kindcrstnnöc : „3V Grad Celsius
im Schatten"

16 .0» Nachmittagskonrert
17.30 „Hirten und Waldläufer in den

fiebenbiirgischcn Alpen"
17.50 Siidamerikanische Volksmusik

tSchallvlattent
18.15 Familie und Rasse
18.25 Spanischer Sprachunterricht
18.45 Unterhaltungskonzert
19.30 Saarumschau
19.40 Zeitangabe . Wetterbericht,

Bauernsunk
20.00 Nachrichtendienst'
20.15 Abendkonzert
21.40 „Im Jemandsland"
22.0» Vortrag über Oesterreich
22.20 Zeitangabe . Nachrichten.
22.35 Wetter - und Sportbericht
22.50 Klaviermusik vo» Karl Herrman ::
23.20 „Kleine Abcndmnsik"
24.00- 1.00 Nachtmusik

MeitMZ.August
5.35 Bauernsunk
5.45 Choral

I Zeitangabe . Wetterbericht l
z 5.50 Gymnastik l j
s 6.15 Frühmnsik I
I 6.40 Frvbmeldungen, Wetterbericht I
I 6.55 Friihkonzcrt
H 8.15 Gymnastik H

8.35 Funkstille
9.00—9.15 Frauenfunk

10.00 Nachrichten
10.10 Berühmte Liebersänger
10.40 Duette für Sopra « unk Alt
11.00 Minna Neuerem , Joblerköuigi«
N 25 Werbungskonzert der Reichsvost
11.55 Wetterbericht
12.00 Lakit uns eius gemütlich singe» !
13.00 Zeitangabe , Saardienst
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Beliebte Opernsänger
135» ,3ettnnanbe Nachrichten
14.00—14.30 Fortsetzung des Schall¬

plattenkonzerts
15.30 Deutsche Volkslieder
16.00 Nachmittagskonzert
17.30 „Der Sternenhimmel im August!

und September ."
17.45 Tangomusik tSchallplatten)
18.00 Hitleriugeud -Fuuk

«Louis Treuker"

18.25 „Gang durch eine Baumschule"
19.00 Heitere Musizicrstunde
19.30 Wetterbericht . Bauernsunk
19.45 Politischer Kurzbericht
20.00 Nachrichtendienst
20.-15 Neichssenduug : Stund « der Nation

Lüderitz-Bucht
20.45 Operettenkonzert
21.45 Zithermusik
22.20 Nachrichten, Wetter - und Sport¬

bericht
22.45 Sportvorschau
23.00 Tanzmusik
24.00- 1,00 Nachtmusik

Samstag.4. August
5.35 Bauernsunk
5.45 Cborai

Zeitangabe . Wetterbericht
5.50 Gymnastik I
6.15 Frühmnsik
6.40 Frühmeldunge «. Wetterbericht
6.55 Frühkouzert
8.15 Gymnastik H
8.35 Funkstille

10.00 Nachrichten

10.10 Wocheueud! WoLeueub!
10.50 Mozart -Klaviermusik
11.26 WerbuugSkonzert der ReichSpok
11.55 Wetterbericht
12.00 Bei 20 Grab im Schatte « !
13.00 Zeitangabe , Saardienst
13.05 Nachrichten, Wetterbericht
13.20 Mtttagskonzert
13.50 Zeitangabe . Nachrichten
14.00 Mittagskonzert (FortsetzungF
14.30 Hitlertugend-Fnnk
15.10 Lernt morsen!
15.30 Blumenstände
16.00 Bunter Nachmittag
18.00 Stimme der Grenze
18.20 Tanzmusik lSchallvlatte »)
18.45 Knut Hamsun
19.00 „Venezianisches Zwischenspiel"
19.55 Zeitangabe . Wetterbericht
20.00 Nachrichtendienst
20.05 Saarländisch « Umschau
20.15 Allgäuer Feierabend
22.00 Wetter - und Sportbericht
22.20 Zeitangabe . Nachrichten
22.45 Allgäuer Feierabend (Fortsetzung)
24.00 Nachtmusik
1.00- 2.00 „Alte , froh« Heimat"
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